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ein Blick in die Kriminalstatistik des Jahres 
2023 zeigt eine deutliche Zunahme häus-
licher Gewalt (5,6 %), überwiegend gegen 
Frauen und Mädchen gerichtet, ebenso wie 
eine Zunahme der sexualisierten Gewalt 
um 6,2 %. Dies wurde von den im Bundes-
tag vertretenen Parteien gesehen und hat 
zu einer gesetzgeberischen Initiative, dem 
Gewalthilfegesetz, geführt, das aktuell zur 
endgültigen Abstimmung im Bundestag 
vorliegt. Darin wird ein Rechtsanspruch 
auf Hilfe und Beratung formuliert und fest-
gestellt, dass es an Schutzeinrichtungen 
und Beratungsstellen fehlt.

Richtig ist sicher, dass ein Mangel an Frau-
enhäusern besteht, wobei für Beratungs-
stellen eher zutrifft, dass sie nur unzurei-
chend über eine verlässliche Finanzierung 
verfügen. Auch wird festgestellt, dass 
Maßnahmen zur Prävention gefördert 
werden müssen.

In all diesen Bereichen ist Rauhreif aktiv 
und würde gerne vor allem das Präven-
tionsangebot ausweiten und flächen-
deckend in Kindergärten und Kinder-
tagesstätten Prävention anbieten. An 
spezifischen Angeboten arbeiten unsere 

Mitarbeiterinnen. Für die dauerhafte 
Umsetzung fehlen allerdings die perso-
nellen Ressourcen. Angesichts der großen 
Nachfrage an Präventionsangeboten sind 
wir bestrebt, unsere Personalstruktur 
auszubauen.

Die aktuelle Situation der öffentlichen 
Haushalte lässt derzeit kein erhöhtes 
Engagement erwarten, so dass Rauhreif 
weiterhin auf Spenden angewiesen ist, um 
lediglich das bestehende Leistungsange-
bot aufrecht erhalten zu können. An dieser 
Stelle sei ausdrücklich unseren großzügi-
gen und treuen Spendern gedankt.

Dennoch gehen wir, wie 2024, zuversicht-
lich dem neuen Jahr entgegen. Auf einen 
Höhepunkt in diesem Jahr weise ich jetzt 
schon hin: Am 9. Oktober gibt das Polizei-
orchester Bayern ein Benefizkonzert im 
Onoldiasaal zugunsten von Rauhreif.

Wir wünschen Ihnen ein glückliches und 
gesundes 2025.

Liebe Mitglieder, Freunde und Förderer,

Dr. Eckhard Göritz Marion Binder
1. Vorsitzender Stellv. Vorsitzende
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Das sind wir!

Christine Schwab

Matthias Schwab

Daniela Rajewitz

Sarah Güntzel

Das hauptamtliche Team:

 ▶ Daniela Rajewitz, Diplom-Sozialpäd-
agogin (FH),Systemische Beraterin 
(DGSF), Leitung der Beratungsstelle, 
Arbeitsbereich Beratung, 20 Wochen-
stunden, 23 Wochenstunden

 ▶ Christine Schwab, Diplom-Sozialpäd-
agogin (FH), systemische Familienthera-
peutin (DGSF), Arbeitsbereich Beratung, 
20 Wochenstunden

 ▶ Kristina Klose, Diplom-Sozialpäd-
agogin (FH), Arbeitsbereich Prävention 
und Beratung, 25 Wochenstunden

 ▶ Barbara Kerzel-Horn, Diplom-Pädago-
gin (Univ.), Fachkraft für Familien- und 
Erwachsenenbildung, Arbeitsbereich 
Prävention, 20 Wochenstunden (bis 
April 2024)

 ▶ Sarah Güntzel, Bürokraft, 9 Wochen-
stunden bis Oktober 2024, seither 
6 Wochenstunden

 ▶ Evi Simmerlein, Reinigungskraft

Auf Honorarbasis:

 ▶ Matthias Schwab, Diplom-Psycho-
loge, Heilpraktiker für Psychotherapie, 
lösungs fokussierter Therapeut (SFBT)

Kristina Klose Barbara Kerzel-Horn
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Der ehrenamtliche Vorstand:

 ▶ Dr. Eckhard Göritz, 1. Vorsitzender
 ▶ Marion Binder, stellv. Vor sitzende
 ▶ Angela Büchner, Schatzmeisterin
 ▶ Dieter Stockert, Schriftführer
 ▶ Kathrin Pollack, Beisitzerin
 ▶ Manfred Riedel, Beisitzer
 ▶ Dietlind Werner-Wicke, Beisitzerin

Dr. Eckhard Göritz

Marion Binder

Angela Büchner

Dieter Stockert

Manfred Riedel

Dietlind Werner-Wicke

Kathrin Pollack
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Rauhreif ist vielfältig eingebunden und aktiv:

 ▶ Bundeskoordinierung spezialisierter 
Fachberatungsstellen – BKSF (Berlin)

 ▶ Netzwerktreffen der Deutschen Gesell-
schaft für Prävention und Intervention 
bei Kindesmisshandlung, -vernachläs-
sigung und sexualisierter Gewalt e.V. 
(DGfPI)

 ▶ Landesarbeitsgemeinschaft der spe-
zialisierten Fachberatungsstellen in 
Bayern

 ▶ Fachgruppe der Fachberatungsstellen 
beim Paritätischen Wohlfahrtsverband 
Bayern

 ▶ Referententreffen der Koordinierungs-
stelle zur Prävention sexualisierter 
Gewalt des Erzbistums Bamberg

 ▶ Interdisziplinärer Arbeitskreis gegen 
sexualisierte Gewalt an Mädchen und 
Jungen (Nürnberg)

 ▶ Arbeitsgemeinschaft für ein gewalt-
freies Miteinander (AgfgM) Ansbach

 ▶ Austauschtreffen mit der Kriminal-
polizei Ansbach

 ▶ Regionaler Steuerungsverbund Ans-
bach (RSV)

Netzwerke und Gremien
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Im Rahmen unserer Vernetzung innerhalb 
der Arbeitsgemeinschaft für ein gewalt-
freies Miteinander (AgfgM) in Ansbach 
waren wir beteiligt an der Organisation 
und Durchführung des Runden Tisches am 
29. November 2024 zum Themenbereich 
„Gewalt auf verschiedenen Ebenen“.

Ziel war es, Wissen und Informationen 
über das Vorgehen bei der Polizei und bei 
der Rechtsantragstelle Ansbach zu geben 
und die Stellen zu vernetzen.

Ca. 50 Fachkräfte aus der Region Ansbach 
und etliche aus Nürnberg waren in die 
Karlshalle gekommen, um die drei Referen-
tinnen zu hören.

Nach der Begrüßung durch die Gleich-
stellungsbeauf tragte der Stadt Ansbach 
Lisa Buntebarth referierte Simona Muss- 
Muffert von der Polizeiinspektion Rothen-
burg zum Thema „Häusliche Gewalt“ aus 
Sicht der Polizei.

Anschließend stellten Sandra Hoherz, 
Rechtspflegerin am Amtsgericht Ansbach, 
und ihre Kollegin die Arbeit der Rechtsan-
tragstelle in Bezug auf den Gewaltschutz 
vor.

Zum Abschluss gab Kirstin Kasecker von 
der Kriminalpolizei Ansbach einen Einblick 
in die Arbeit von HEADS. Die Abkürzung 
steht für Haft-Entlassenen-Auskunfts-
Datei-Sexual straf täter und bezeichnet 
nicht nur die Datei zur Erfassung der 
Straftäter, sondern auch die gesamte Kon-
zeption zur Überwachung rückfallgefähr-
deter Sexualstraftäter in Bayern.

Der nächste Runde Tisch wird im Novem-
ber 2025 stattfinden. Wer Interesse hat 
teilzunehmen, kann sich gerne an uns 
wenden.

Runder Tisch der AgfgM
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Wir bilden uns fort
Unsere Mitarbeiterinnen haben im Jahr 
2024 an folgenden Fortbildungen bzw. 
Fachveranstaltungen teilgenommen:

Onlineseminare und Webinare

 ▶ Webinar: Vorstellung der Mina-App 
(Mina ist eine Messenger-App für ge-
waltbetroffene Frauen in Bayern)

 ▶ Online: Jurasprechstunde der Bundes-
koordinierung spezialisierter Fach-
beratungsstellen (BKSF) zum Thema 
„Datenschutz und Aufbewahrung“

 ▶ Online: Jurasprechstunde der Bundes-
koordinierung spezialisierter Fach-
beratungsstellen (BKSF) zum Thema 
„Soziales Entschädigungsrecht“

 ▶ Online-Weiterbildung: „Trauma-
therapie, Kinderschutz im Saarland“

 ▶ Webinar: UPJ-Information zur Pro-
Bono- Beratung für Non-Profit-Organi-
sationen

 ▶ Webinar: Datenschutz in Wohlfahrts-
organisationen

 ▶ Online: Dialogforum „Bund trifft kom-
munale Praxis. Inklusionsgerechte 
Kommune – Gestaltungsperspektiven 
im Rahmen des KJSG“ in Kooperation 
mit der Unabhängigen Kommission zur 
Aufarbeitung sexuellen Kindesmiss-

brauchs, Berlin, mit dem Titel „Umgang 
mit sexuellem Missbrauch – Hinweise 
und Empfehlungen für die Kinder- und 
Jugendhilfe“

 ▶ Webinar: Datenschutz für Mitglieder in 
Vereinen

 ▶ Online: Fachvortrag „Von Staufen bis 
Lüdge – organisierte sexualisierte 
Gewalt“

 ▶ Webinar: Frage- und Austauschrunde 
zum Fonds „Sexueller Missbrauch“

 ▶ Webinar der Fernsehlotterie „Gemein-
sam für dein Projekt“

 ▶ Onlineworkshop „Stand by me – 
Jugend liche Bystander*innen bei 
Peergewalt stärken“

 ▶ Online: „Zeugnis verweigern, Vertrauen 
schaffen – Soziale Arbeit zwischen 
Datenschutz, Schweige pflicht und 
Zeugnisverweigerungsrecht“

 ▶ Thementag online: „Digitale Gewalt – 
Ausmaß, Formen, Folgen – unter Be-
rücksichtigung geschlechtsspezifischer 
Gewalt“



9

Fachtagungen und Fort bildungen vor Ort

 ▶ Klausurtag in Ansbach mit dem Rauh-
reif-Vorstand

 ▶ Fachtag in Würzburg zum Thema „Sexu-
alisierte Gewalt in den sozialen Medien“ 
(Wildwasser)

 ▶ Vortrag in Nürnberg zum Thema „Se-
xualität und Trauma“ (Frauen beratung 
Nürnberg)

 ▶ Tagung in Nürnberg zum Thema „Se-
xuelle Selbstbestimmung und sexuali-
sierte Gewalt im Bereich Behinderung“ 
(Kreisjugendring Nürnberg)

 ▶ Fachtag in Nürnberg zum Thema 
„Gefährdungs management – Gewalt 
gegen Frauen“

 ▶ Chat-Abschlusstagung in München 
(Deutsches Jugendinstitut – DJI)

 ▶ Fundraisingtag der Hochschule Mün-
chen

 ▶ Fachtag zum Thema „Istanbul-Kon-
ventionen“ in Ansbach (Arbeits-
gemeinschaft für ein gewaltfreies 
Miteinander – AGfgM Ansbach)

 ▶ Fortbildung, zweitägig, in Heilbronn 
zum Thema „Trauma und Trauma-
reaktionen“ (Pfiffigunde Heilbronn e.V.)
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Liebe Interessierte, liebe Leser und Leserinnen,

Seit Oktober 2023 bin ich nun in der Fach-
beratungsstelle zuständig für die Arbeit 
in der Prävention. Bis März 2024 hat mich 
meine Kollegin Barbara Kerzel-Horn ein-
geführt und begleitet. So ergab sich dank 
der gut ausgearbeiteten Grundlagen ein 
fließender Übergang. Dafür bin ich auch 
allen anderen aus dem Team sehr dankbar.

Die Prävention ist nach wie vor ein großer 
und vielschichtiger Arbeitsbereich der 
Fachberatungsstelle. Wir sind hauptsäch-
lich in Grund- und Mittelschulen, Realschu-
len und Gymnasien sowie Fachoberschulen 
und Fachhochschulen unterwegs. Darüber 
hinaus wird Prävention auch regelmäßig 
von anderen Institutionen angefragt.

Es ergaben sich auch manche Neuigkeiten. 
So haben wir zum Beispiel die Konzepte 
ergänzt und neue Erkenntnisse eingefügt. 
Wir bauen in den Schulungen weitere 
Methoden ein. Das Thema digitale Medien 
spielt eine größere Rolle. Ausgehend von 
den Bedürfnissen der Schulen haben wir 
unsere Präventions schulungen angepasst 
und für die Klassen 7 bis 9 den neuen Kurs 
„8samkeit – we do“ konzipiert.

Wir begegnen immer häufiger sexualisier-
ter Gewalt in Medien und Gesellschaft. 
Einrichtungen werden verpflichtet, Schutz-
konzepte zu etablieren. In den Kirchen 
wächst das Bedürfnis nach Aufklärung. 
Betroffene zeigen sich in den Medien. Der 

dringend notwendige öffentliche Diskurs 
wird gefördert durch Information und 
Aufklärung über die Dynamik sexualisierter 
Gewalt und durch Kampagnen der Bundes-
regierung.

Alle, die dazu beitragen, dass das Thema 
sexualisierte Gewalt enttabuisiert wird 
und wir handlungsfähig werden und blei-
ben, helfen mit, dass Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene in einer vor Übergriffen 
sicheren Umgebung leben können. Es geht 
uns alle etwas an und es fängt im Kleinen 
an, im Umgang miteinander.

Ich erlebe verantwortungsbewusste 
Leitungen, interessierte Lehrkräfte und 
engagierte Fachkräfte, die die Prävention 
in den Schulen und Einrichtungen anregen, 
planen und organisieren. Sie machen wert-
volle und wichtige Arbeit. Ich will ihnen 
allen Mut machen, sich für sich und/oder 
andere einzusetzen.

Meinem Team, meinen Kooperations-
partnerInnen, unseren ehrenamtlichen 
Präventionskräften und allen anderen Ge-
sprächspartnerInnen bin ich sehr dankbar. 
Danke für die vielen guten Begegnungen, 
anregenden Diskussionen, neuen Ideen 
und das Mitdenken und Mitarbeiten!

Ihre Kristina Klose
Prävention und Beratung bei Rauhreif e.V.

Neues aus der Prävention
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Teamtage bei Rauhreif

Wir konnten als Team die ersten Teamtage 
zusammen abhalten. An zwei aufeinan-
der folgenden Tagen haben wir uns mit 
externer Unterstützung daran gemacht, 
die Präventionsarbeit bei Rauhreif in den 
Fokus zu rücken. Ziel dieser Tage war für 
uns zu klären,

 ▶ welche der vorhandenen Präventions-
angebote fortgeführt werden können,

 ▶ wie die Anbindung der Präventions-
arbeit im Team und in der Beratungs-
stelle verbessert werden kann und

 ▶ zu klären, was es braucht, um die beste-
henden Angebote auch außerhalb von 
Schulen anbieten und durchführen zu 
können.

Wir haben Strukturen angepasst, Abläufe 
optimiert und bestehende Konzepte weiter 
entwickelt.

Fest steht: „Schule mit Schutzkonzept“ 
ist ein sehr gutes und bewährtes Konzept 
und wird unbedingt weitergeführt. Noch 
nicht ganz fertig gestellt ist eine Fortbil-
dungsbroschüre, die wir zukünftig anstatt 
der einzelnen Handouts an unsere Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer ausgeben 
wollen. Sie wird wichtige Informationen 
und konkretes Handwerkszeug enthalten, 
damit man im konkreten Fall handeln 
kann. Wir denken, dass dies zukünftig eine 
Bereicherung für unsere Teilnehmer sein 
wird.

Der Bereich Prävention erhält ein eigenes 
Logo. Dies soll nach außen sichtbar ma-
chen, dass wir nicht nur Schulen, sondern 
auch anderen Institutionen Prävention 
anbieten können.

Das neue Logo enthält einzelne Puzzle-
stücke, die dafür stehen, dass sich eine 
umfassende Prävention aus unterschiedli-
chen, einander ergänzenden Teilen zusam-
mensetzt, zum Beispiel: Präventionskurse, 
interne Schutzkonzeptentwicklung, Anbin-
dung und Wissen über Beratungsangebote 
vor Ort und vieles mehr. Die Hand im Logo 
signalisiert: Stopp, sexualisierte Gewalt 
hat hier keinen Platz.

Daniela Rajewitz
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Im Rahmen unseres Angebots „Schule 
mit Schutzkonzept“ haben wir 2024 fünf 
Lehrerfortbildungen durchgeführt. Dazu 
kamen 17 Präventionskurse an Schulen 
und vier Elternabende. Außerdem hielten 
wir mehrere Workshops und Fachvorträge 
in verschiedenen Einrichtungen.

Wir waren in der Friedrich-Güll-Grund-
schule in Ansbach, in der Grundschule 
Hennenbach, der Grundschule in Ro-
thenburg o.d.T., der Grundschule in 
Dinkelsbühl, der Grund- und Mittelschule 
in Neuendettelsau, in der Realschule 
und im Gymnasium Feucht wangen, der 

Prävention in Zahlen
Hauswirtschaftsschule Ansbach sowie in 
der Fachoberschule/ Berufsoberschule in 
Triesdorf.

Weitere Präventionsveranstaltungen 
erfolgten bei uns in der Beratungsstelle, 
beim Windsbacher Knabenchor, bei der 
Diakonie in Ansbach, bei Diakoneo in Neu-
endettelsau und in der Fachakademie für 
Haus- und Landwirtschaft am Hesselberg.

Insgesamt wurden 38 Präventionsmaß-
nahmen durchgeführt. Dabei konnten wir 
700 Kinder und Jugendliche sowie 714 
Erwachsene erreichen.

Rothenburg o.d.T.

Ansbach

Neuendettelsau

Windsbach

Triesdorf

Feuchtwangen

Dinkelsbühl

Hesselberg
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In diesem Jahr waren wir Teil einer ganz 
besonderen Aktion der Familienbildung 
der Stadt Ansbach. In einem virtuellen 
Adventskalender durften wir ein Türchen 
beisteuern und haben uns für eine Schatz-
suche der besonderen Art entschieden. Am 
Freitag, den 13.12.2024, luden wir Ansba-
cher Kinder zwischen 8 und 12 Jahren ein, 
zu uns in die Fachberatungsstelle zu kom-
men und sich auf Schatzsuche zu begeben.

Bevor die Kinder in die verschlossene 
Schatzkammer konnten, mussten sie ein 
Passwort herausfinden. Die einzelnen 
Hinweise für das Lösungswort waren in 
verschiedenen Stationen in den Räumen 
der Beratungsstelle versteckt. So wurden 
im „Meer der Gefühle“ unterschiedliche 
Gefühle-Fische geangelt, um deutlich zu 

machen: Alle deine Gefühle sind richtig 
und wichtig. Ein Steckbrief wurde von den 
Kindern mit unterschiedlichen Bastel-
materialien ausgefüllt und verschiedene 
„Mut-Mach“ Sätze mussten aufgespürt 
werden, um das Lösungswort zusammen-
setzen zu können. Am Ende durften die 
Kinder erkennen: Der größte Schatz, den 
sie haben, sind sie selbst.

Trotz geringer Teilnahme war die Aktion 
eine große Bereicherung und hat uns ein 
neues Präventionskonzept beschert, wel-
ches wir an der einen und anderen Stelle 
sicher wieder aus der Schublade holen 
werden.

Daniela Rajewitz

Schatzsuche
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Aus der Zeitung
DDeerrDer MMeehhrrffaacchh--Mehrfach-NNuuttzzeennNutzen

Der Verein Charityfloh unterstützt mit seinen Flohmärkten verschiedene Organisationen mit großzügigen Spenden

VON ROBERT MAURER

RÜGLAND/ANSBACH – Mit Nach-

haltigkeit für mehr Miteinander sor-

gen und dabei auch noch wichtige

Einrichtungen unterstützen: In nur

drei Jahren hat sich der Rügländer

Verein Charityfloh zum wichtigen

Unterstützer gesellschaftlicher Ein-

richtungen entwickelt. Im vergange-

nen Jahr flossen 30.000 Euro an

Spenden.

Dreimal im Jahr veranstaltet der

Verein einen Flohmarkt mit karita-

tiver Zielsetzung. Die Besucherin-

nen und Besucher können in den lie-

bevoll präsentierten alten Schätzen

stöbern, die an anderer Stelle aus-

sortiert worden sind. Es gibt Kaffee

und Kuchen, damit das Ganze auch

einen gemütlichen Charakter hat.

Altes mit
neuem Nutzen

Zu finden gibt es Küchenmaschi-

nen vergangener Tage ebenso wie no-

ble Gläser, schicke Dekoartikel, Ge-

mälde oder auch sehr gut erhaltene

Bücher. Eben alles, was sich in einem

Haushalt findet und in einem so gu-

ten Zustand ist, dass sich ein neuer

Besitzer findet.
Die Termine zur Kirchweih und

zum Weihnachtsmarkt sind gesetzt,

erläutert Vorsitzende Monika Prei-

mel-Endlich. Hinzu kommt noch ein

weiterer Termin im Frühjahr. Be-

gonnen hat das Projekt als Privatin-

itiative im Mai 2017. Ein paar be-

freundete Frauen wollten Geld für

Projekte sammeln, die sich für Kin-

der und Frauen in Afrika einsetzen.

Aus eigener Erfahrung weiß Prei-

mel-Endlich um die Armut dort und

„in welchem Luxus wir hier leben“.

Im Juli 2020 wurde die Idee in eine

Vereinsform gegossen. Aus den

12.000 Euro, die im ersten Jahr ge-

spendet werden konnten, sind im

vergangenen Jahr 30.000 Euro ge-

worden. Und es geht in diesem Jahr

nahtlos weiter. Nun erhielt der Ver-

ein Rauhreif, der in Stadt und Land-

kreis Ansbach Hilfe bei sexualisier-

ter Gewalt bietet, eine Spende in Hö-

he von 3500 Euro. Der Verein hat im

vergangenen Jahr sein 30-jähriges

Bestehen gefeiert, doch Jahr für ist

die Finanzierung des Beratungs- und

Präventionsangebotes ein Aben-

teuer. „Wir sind auf solche Spenden

angewiesen“, sagte Vorsitzender Dr.

Eckhard Göritz.
Neben Rauhreif setzt sich Chari-

tyfloh auch für das Frauenhaus in

Ansbach oder den Kastanienhof in

Ansbach ein und unterstützt mit

Spenden. Hinzu kommen die über-

regionalen Projekte. Im vergangenen

Jahr haben Medica Mondiale, das

Kinderhilfswerk der Ukraine, und

die Deutsche Cleft-Kinderhilfe Spen-

den erhalten. Unterstützt würden be-

vorzugt Vereine mit einer schlanken

Verwaltung, damit möglichst viel

Geld als Hilfe vor Ort ankommt. Wer

genau eine Spende erhält, legt die

Versammlung des Vereins mit sei-

nen knapp 50 Mitgliedern fest.

Für Monika Preimel-Endlich sind

die regelmäßigen Flohmärkte, die auf

ihrem historischen Anwesen in der

Ruppersdorfer Straße in Rügland

stattfinden, in vielerlei Hinsicht ein

Gewinn. Zum einen werden Dinge

nicht weggeworfen, sondern bekom-

men eine neue Nutzung. Die Floh-

märkte dienen als Treffpunkt und

stärken somit den Zusammenhalt der

Gemeinschaft. Und letztendlich hilft

das auch noch Menschen in Not.

Um Nachschub für die Flohmärk-

te macht sie sich keine Sorgen. „Wir

bekommen immer wieder Anrufe,

dass uns jemand etwas spenden

will.“ Gerade bei Haushaltsauflösun-

gen fänden sich immer wieder edle

Stücke, die dann auch wertge-

schätzt werden. Allerdings kann

Charityfloh nicht alles annehmen.

Gerade größere Möbel sind ein Pro-

blem. Die Gegenstände müssen ja

auch transportiert und eingelagert

werden. Natürlich freuen sich Mo-

nika Preimel-Endlich und Ingo Trei-

be nicht nur über Sachspenden, son-

dern auch über neue aktive Helfer im

Verein.

Die Flohmarkt-Termine für den gu-

ten Zweck in der Ruppersdorfer Stra-

ße 5 in Rügland für 2024 stehen be-

reits fest: Am Wochenende 4. und 5.

Mai, am Wochenende 17. und 18. Au-

gust sowie am Sonntag, 8. Dezember.

Geöffnet ist jeweils von 11 bis 17 Uhr.

Näheres zum Verein ist auf www.cha-

rityfloh.de zu finden.

Ingo Treiber und Monika Preimel-Endlich (von links) vom Verein Charityfloh haben an Rauhrei
f eine Spende in Höhe

von 3500 Euro überreicht. Christine Schab vom Beratungsteam und Dr. Eckhard Göritz zeigten sich dankbar für die

Unterstützung.
Foto: Robert Maurer

Verleihung von
Ehrenzeichen

HEGLAU – Im Rahmen der

Jahresversammlung der Freiwil-

ligen Feuerwehr (FFW) Heglau-

Dürnhof am Samstag, 17. Febru-

ar, werden zwei Feuerwehrmän-

ner für ihren 40-jährigen aktiven

Dienst mit dem Feuerwehrzei-

chen in Gold geehrt. Die Veran-

staltung findet im Feuerwehrge-

rätehaus statt und beginnt um

19.30 Uhr.

Fasching der
Vereine im Sportheim

HERRIEDEN/NEUNSTETTEN

– Die Neunstettener Vereine

laden für heute, Samstag,

10. Februar, zum Fasching der

Vereine ins Sportheim in Neuns-

tetten ein. Beginn ist um 20 Uhr,

heißt es in der Mitteilung.

Sportfreunde feiern

GROSSHASLACH – Die Sport-

freunde Großhaslach laden für

Faschingsdienstag, 13. Februar,

ab 14.30 Uhr zum Kinderfa-

sching ins Sportheim, Sport-

platzstraße 27, ein. Um 15 Uhr

steht Kinderunterhaltung mit

Tanzgarde und Tanzmariechen

auf dem Programm. Ab 17 Uhr

gibt es Schaschlik, auch zum Ab-

holen.

Mittwoch Bibelstunde

WEITERNDORF – Eine Bibel-

stunde findet am Mittwoch, 14.

Februar, im Schulungsraum der

Freiwilligen Feuerwehr in Wei-

terndorf statt. Das Thema lautet

„Lebensweisheit und Unverfüg-

barkeit: Der Prediger Salomo“.

Beginn ist um 15 Uhr.

Freundeskreis trifft sich

WEIDENBACH – Ein Treffen

des Freundeskreises findet am

Donnerstag, 15. Februar, um 14

Uhr im evangelischen Gemein-

dehaus statt. Das Thema lautet

„Die Geschichte des Staates Is-

rael“. Zu Gast ist dazu Pfarrer Dr.

Johannes Wachowski.

Evangelische Gottesdienste

Ansbach - Christuskirche: So: 10.00 Uhr Gd: Gottesdienst (Pfarrer Schuh);

So: 10.00 Uhr KiGd: Kindergottesdienst (Team).

Ansbach-Eyb, St. Lambertus: So 09.30 Uhr Gd, Theologin Anschütz.

Friedenskirche: So 11.02.2024, 10:30 Uhr, Etwas anderer Gottesdienst, Pfr.

Schnurrenberger und Team.

Ansbach, Kirche St. Johannis: So 10:00 Uhr Uhr Gd „Ganz schön verrückt“

Der etwas andere Gottesdienst für Jung und Alt GZ St. Johannis (Pfr.in Knoch).

Ansbach, Kirche St. Gumbertus: Sa 18:00 Uhr Musikalischer Gd „Wiegleb

groovt“ (Pfr.in Küfeldt);So 10:00 Uhr GdA (Dekan Dr. Büttner);So 18:00 Uhr öku-

menisches Friedensgebet GZ St. Gumbertus;Mo 14:00 Uhr „Ganz schön ver-

rückt“ Andacht zur Eröffnung des Faschingsumzuges f.große u.kleine“Jecken“

(Pfr.in Knoch);Mi 12:00 Uhr Mittagsgebet zur Passionszeit Georgskapelle (Pfr.

Englert);.
Ansbach, Gemeindezentrum Hennenbach: So 09.30 Uhr Gd (Pfr.in Küfeldt).

Ansbach, Gemeindezentrum Steingruberstraße: .

Ansbach, Obereichenbach: .

Ansbach, St. Laurentius Elpersdorf: So. 11.02.: 9.00 Uhr Gd (Pfr. Schuh),

10.00 Uhr KiGd (KiGo-Team).

Bechhofen: So 9.00 Uhr Gd (Pfr. Weber); 17.00 Uhr Kindermusical „Bartimäus

- Der Blinde von Jericho“ (Kinderchorprojekt).

Sachsbach: So 10.15 Uhr Gd (Pfr. Weber).

Bertholdsdorf, St. Georg: So (11.2.) 9 Uhr Gottesdienst, Pfr. Ndoma.

Binzwangen: So, 10.00 Uhr Gd (Prädikantin H.Schmeck).

Brodswinden, St. Bartholomäus: So. 9.30 Uhr Gd mit Posaunenchorjubiläum,

Pfarrerin Schiling, gleichzeitig KiGd, anschließend Kirchenkaffee.

Bruckberg, Martinskirche: So kein Gd.

Großhaslach, St. Marienkirche: So kein Gd.

Buch am Wald: So, 10 Uhr, GdT, anschl. Kirchenkaffee.

Gastenfelden: So, 10 Uhr, KiGd, im alten Schulhaus.

Hagenau: siehe Buch am Wald und Gastenfelden.

Bürglein: So 09.00 Uhr Gottesdienst (Ulrike Fischer).

Colmberg: So. 9.00 Uhr Gd, Prädikantin K. Stiegler.

Auerbach: So. 10.00 Uhr Gd, Prädikantin K. Stiegler.

Dietenhofen: So. 10 Uhr Gd mit Band im Gemeindehaus (Pfr. Holger Bär).

Seubersdorf: So. 8.45 Uhr Gd (Pfr. Holger Bär).

Flachslanden: Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus mit Dekan i.

R. Hans Stiegler.
Frommetsfelden: -Sonntag: 10:15 Uhr, Frommetsfelden Konfetti-Gd. (Pfr. Dr.

Neumann).
Gleizendorf, St. Mauritius: So (11.02.2024), 09.00 Uhr Gd, Pfr. i.R. Herr Han-

sen.
Wicklesgreuth, Friedenskirche: So (11.02.2024), 10.15 Uhr Gd; Pfrin i.R.

Frau Hansen.
Petersaurach, Gemeindezentrum: So (11.02.2024), 10.00 Uhr KiGd.

Heilsbronn: Sonntag: 10.15 Uhr Gd, Petra Frank, Prädikantin, Refektorium,

gleichzeitig ist KiGd, im Evang. Gemeindezentrum, Montag: 18.00 Uhr Frie-

densgebet, Kapitelsaal, Dienstag: 15.00 Uhr Gd im Altenheim St. Stilla, Pfrin.

Fischer, 16.00 Uhr Gd im Seniorenwohnstift, Pfrin. Fischer, Freitag: 17.30 Uhr

Abendgebet mit dem Heilsbronner Konvent, Refektorium.

Herrieden, Christuskirche: So 11.02. 10.00h Gd zur Predigtreihe (Pfrin Sip-

pel).
Immeldorf, St. Georg: So 11.02. 10:15 Uhr Gd (Pfr. R. Hansen).

Lehrberg: So. 9.30 Uhr Gd: (Pfr. Weeske), Mittw.(14.02.) 14 Uhr Seniorennach-

mittag im Gemeindehaus.

Gräfenbuch: Sa. (10.02.) 19.30 Uhr Gd: (Pfr. Weeske).

Leutershausen: So 09.30 Uhr Gd, Lutherhaus (mit Dekan Rainer Horn) So

09.30 Uhr Kindergd, Lutherhaus.

Jochsberg: So 09.30 Uhr Gd, Kirche St. Mauritius (mit Pfarrer i. R. Dr. Rainer

Oechslen).
Lichtenau: So 11.02. 10:15 Uhr: KEIN GD in Lichtenau, Einladung zum GD

nach Immeldorf (Pfr.Hansen).

Stadtkirche Merkendorf: So 11.02.: 9.00 Uhr Gottesdienst (Dekan i.R. H. Mül-

ler).
Neuendettelsau, St. Laurentius: So.: 10.00 Gd.“gereimte Faschingspredigt“

(Pfarrer Heinritz), gleichzeitig MiniMaxGd. (Frau Friedlein),11.00 Gd. „Predig-

treihe: Nicht müde werden“ (Pfarrerin Dr. Siegl); Mi.: 11.00 And. (Theologin

Knörlein); Do.: 19.00 Semesterschluss-Gd. Augustana Hochschule; Fr.: 11.00

Nagelkreuz-And. (Br. Kinkelin);.

Neuendettelsau, St. Nikolai: So. 10.00 Uhr: Gd, Pfr. Winfried Buchhold, 10.00

Uhr: Wundertüten-Fam.Gd, online via Zoom, Zuganngsdaten über: www.neu-

endettelsau-evangelisch.deFr. 8.30 Uhr: MorgenAnd. im Löhehaus, Pfr. Dr.Trau-

gott Farnbacher, 19.00 Uhr: GebetsAnd. im Löhehaus.

Neunkirchen: So. 9.00 Uhr Gd, Prädikant Reiner Daum.

Wiedersbach: So. 10.15 Uhr Gd, Prädikant Reiner Daum.

Obersulzbach, St. Marien: So. 9 Uhr Gd (Prädikant Mohr).

Mitteldachstetten: So. 10.15 Uhr (Prädikant Mohr).

Rügland, St. Margaretha: Sonntag 9.30 Uhr Gd mit Pfarrer Max Schnurrenber-

ger im Gemeindehaus; 9.30 Uhr KiGo im Gemeindehaus.

Unternbibert, St. Bartholomäus: kein Gottesdienst.

Sachsen b. Ansb.: So. 09.30 Uhr Gd, Lektor Meyer, KiGd Di. 14.30 Uhr Senio-

renkreis Do. 19.30 Uhr Israel-Vortrag mit Johannes Gerloff.

Schalkhausen: So. 09.30 Uhr GdA. (Prädin U. Seefried).

Sommersdorf, Schlosskirche: So 11.02.2024 um 10:15 Uhr Gottesdienst mit

Kirchenkaffee (Pfarrerin Katharina Wolff).

Warzfelden, St. Mauritius: Sonntag, 11.02.24 Gd um 09:00 Uhr mit Pfr. i. R.

Röder.
Wassermungenau: So.: 09.45 Uhr Gd.

Weidenbach, Markgrafenkirche St. Georg: So. 11.2. 9.00 Uhr Gd. (Pfarrerin

Katharina Wolff).
Weihenzell: So. 10.15 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Herrmann); Mi. 19.00 Uhr Frie-

densgebet.
Forst: So. 09.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Herrmann).

Weissenbronn: So 10.15 Uhr Gottesdienst (Ulrike Fischer), kein KiGo.

Weißenkirchberg und Aurach: Sonntag, 11.02.2024: 9.30 Uhr Gd im Gemein-

dehaus Weißenkirchberg (Lektor Schuster).

Wernsbach b.A.: So. 09.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Endt).

Wieseth: So.: 9.30 Uhr Gd (Pfr. Gölkel); 10.45 Uhr Taufe (Pfr. Gölkel).

Wildenholz: So: 9.00 Uhr Gd,.

Windsbach, Stadtkirche: So (11.02.2024), 09.30 Uhr EheGd m. Abendmahl

(Dekan Schlicker); gleichzeitig KiGd Gd auch auf www.windsbach-evangelisch.

de.

Evangelisch-methodistische Kirche Ansbach, Triesdorfer Str. 31: So.

11.2.,10 Uhr Gottesdienst mit Ruth BärDer Gd findet in der Christuskirche statt.

Wer mag, kann sich aber auch per Zoom zuschalten. Den Link erhalten Sie bei

Anfrage an: ansbach@emk.de.

Landeskirchliche Gemeinschaft Ansbach: So. 10.00 Uhr FrühGd „Jung &

Lebendig“ mit Kinderprogramm.

Landeskirchl. Gemeinschaft Heilsbronn-Bonnhof: So. 10.15 Gd (Christi-

an Hacker), parallel Kinderstunde; 19.30 Uhr GemStd (Gemeinschaftspastor

Christian Haas).
Life Church Ansbach,Türkenstr. 18: So., 10:00 Uhr Gd.

Blaues Kreuz, Ansbach, Triesdorfer Straße 1: Sonntag, 10.00 Gd, mit Über-

tragung in einen Nebenraum zur Kleinkinderbetreuung, KiGd und Nutellatreff.

Freie evangelische Gemeinde Lehrberg: Steingasse 2. Unsere Gottesdiens-

te finden immer sonntags um 11.00 Uhr in deutscher und russischer Sprache

statt. Im Anschluss gemeinsame Zeit bei Kaffee und Kuchen.

Katholische Gottesdienste

St. Ludwig, Ansbach: So. 08.30 Uhr E, 10.00 Uhr E, 19.00 Uhr E; Mo.16.00

Uhr RK; Di. 08.30 Uhr E; Mi. Aschermittwoch 15.00 Uhr Kindergottesdienst

im Pfarrzentrum, 15.00 Uhr Schülergottesdienst i. d. Kirche, 19.00 Uhr E mit

Ascheauflegung, Do. 17.00 Uhr Kreuzwegandacht, Fr. 15.30 Uhr BG, 16.00 Uhr

E, Sa. 18.00 Uhr St. Gumbertus: ökum. Segensgottesdienst für Paare.

Christkönig, Ansbach: Sa. 18.30 Uhr BG, 19.00 Uhr VAM; So. 10.30 Uhr E; Mi.

Aschermittwoch 19.00 Uhr E mit Ascheauflegung; Do. 16.00 Uhr RK, Fr. 18.00

Uhr Kreuzwegandacht, Sa. 18.30 Uhr BG, 19.00 Uhr VAM.

Lehrberg, Hl. Kreuz: So. 10.00 Uhr E.

Meinhardswinden, Unsere Liebe Frau: Sa. 10.02. 18.00 Uhr VAM, Mi. Ascher-

mittwoch 18.00 Uhr WGF mit Ascheauflegung, Sa. 18.00 Uhr WGF.

Ansbach, Altenheim St. Ludwig: Do. 10.00 Uhr E.

Ansbach Klinikum: Fr. 19.00 Uhr WGF.

Burgoberbach: SA: 18.00 Uhr BG und RK für den Frieden in der Welt, 18.30

Uhr VAM; SO: Keine HM in BOB; DI: Keine HM; MI (Aschermittwoch): 10.00 Uhr

HM im Haus der Betreuung und Pflege, 18.00 Uhr RK für den Frieden an der

Kapelle Böckler, 19.00 Uhr HM mit Auflegen des Aschenkreuzes (Pfarrkirche St.

Nikolaus); DO: 17.30 Uhr RK für den Frieden in der Welt (Pfarrheim), 18.00 Uhr

HM (Pfarrheim); FR: 9.00 Uhr HM (Pfarrheim), 18.00 Uhr Kreuzweg (Pfarrheim).

Dietenhofen, St. Bonifatius: So. 8.30 Uhr HM.

Lichtenau: So. 11.02., 10:00 Uhr HA, KiGd im Pfarrheim, Mi. 14.02., 19:00 Uhr

HM mit Aschenkreuz, Do. 15.02., 14:00 Uhr HM, anschl. Seniorennachmittag,

Fr. 16.02., 18:00 Uhr HM, anschl. Anbetung.

Neuendettelsau: So. 11.02., 10:00 Uhr HA, Mi. 14.02., 19:00 Uhr HM mit

Aschenkreuz, Do. 15.02., 17:30 Uhr RK, 18:00 Uhr HM.

Sachsen: Sa. 10.02., 18:00 Uhr VAM.

Wicklesgreuth: Sa. 10.02., 18:00 Uhr VAM.

Mitteleschenbach: So. 09.30 Pfarrgottesdienst, Mo. 12. Feb., 16.00 Kinder-

und Jugendchorprobe, Di. 13. Feb 16.00 Hockergymnastik im Pfarrheim, 18.00

Abendmesse, Mi. 14. Feb., Aschermittwoch, 09.00 Hl. Messe mit Aschen-

kreuzauflegung in Wolframs-Eschenbach, 18.00 Hl. Messe mit Auflegung des

Aschenkreuzes (in St. Nikolaus, ME), Fr. 16. Feb., 17.00 Kreuzweg in St. Wal-

burga.
Virnsberg, Pfarrkirche: Mi. 18,00 Uhr E mit Ascheauflegung.

Sondernohe, Ort: So. 08.30 Uhr E.

Neustetten, Kirche: Sa. 17.30 Uhr VAM.

Unteraltenbernheim, Kirche: Sa. 17.02. - 17.30 Uhr VAM.

Oberdachstetten, ev. Kirche: So. 14.00 Uhr GD mit Verabschiedung Pfr. Jür-

gen Metschl mit Beteiligung WGD-Leiter Richard Grillenbeck.

St. Bonifatius Windsbach: So., 11.02. 10:00 H; Mi., 14.02., 18:00 HM; Fr.,

16.02., 17:30 RK; 18:00 HM; So., 18.02., 10:00 HM;.

St.VitusVeitsaurach: So., 11.02., 10:00 HM; Mi, 14.02., 19:30 HM; Do., 15.02.,

18:30 HM; So., 18.02., 08:30 HM;.

St. Bartholomäus Barthelmesaurach: Sa., 10.02., 18:00 VAM;.

Ansbach Kirche im Bezirksklinikum: So. 9.00 Uhr evang. Gd., 10.00 Uhr

kath. Gd.
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IInnIn NNeeuusseessNeuses wwiirrddwird GGeebbuurrttssttaaggGeburtstag ggeeffeeiieerrttgefeiert
Die Freiwillige Feuerwehr begeht ihr 125. Jubiläum – Mit einem Umzug an diesem Samstag beginnt das Treiben

NEUSES – Die Freiwillige Feuer-
wehr (FFW) Neuses feiert an diesem
Wochenende ihr 125-jähriges Be-
stehen. Am 7. Mai 1899 wurde die
Wehr gegründet. Heute sind in der
FFW Neuses, zu der auch die Ansba-
cher Stadtteile Wasserzell und Strüth
gehören, 50 aktive Mitglieder, dar-
unter sieben Frauen.

Die Wehr verfügt über ein Trag-
kraftspritzenfahrzeug mit Wasser
(TSF-W), das in Strüth stationiert ist,
sowie jeweils einen Tragkraftsprit-
zenanhänger, die in den Gerätehäu-
sern in Neuses und Wasserzell ste-
hen. Der Kommandant der FFW Neu-
ses ist Frank Schlötterer.
Es sind nur wenige Aufzeichnun-

gen über die Gründung und die Ent-
wicklung der Wehr vorhanden, wie
Vorsitzende Karin Schmidt berichtet.
Aus Akten des Bezirksamts Ansbach,
die im Nürnberger Staatsarchiv gela-
gert werden, sind zumindest die Na-
men der an der Gründung beteiligten
Bürger der Gemeinde Neuses be-
kannt.

Saug- und Druckspritze
als erste Anschaffung
Zum Vorsitzenden wurde in der

Gründungsversammlung der damali-
ge Bürgermeister Georg Schwarz-
beck gewählt. Zum Hauptmann be-
stimmten die Mitglieder Konrad Wick
aus Neuses, Johann Kuhlmann aus
Wasserzell wurde Adjutant. Johann
Gehret aus Strüth übernahm die Äm-
ter des Schriftführers und des Kas-
siers. Leonhard Wagner wurde zum
Zeugwart berufen. Im Herbst 1901
wurde eine Saug- und Druckspritze
im Wert von umgerechnet rund 1200
Euro angeschafft.
Die FFW Neuses feiert ihr 125-jäh-

riges Bestehen mit einem kleinen
Festzug der Ansbacher Wehren
durch Neuses. Der Start ist an die-
sem Samstag um 18 Uhr am Spiel-

platz zwischen Neuses und Wasser-
zell. Der Festzug führt durch Neuses
und wieder zurück zur Festhalle
Schlötterer. Im Anschluss ist ein
Fahneneinzug geplant, an den sich

Grußworte anschließen. Der „Bunte
Abend“ wird von den Wittmanns-Bu-
am musikalisch gestaltet. Am Sonn-
tag ist um 10 Uhr ein Gottesdienst in
der Festhalle geplant. Es folgen ein

Frühschoppen und das Mittagessen.
Außerdem ist eine kleine Fahrzeug-
schau vorgesehen. Die Gruppe
„d’Ere“ gestaltet den Vormittag mu-
sikalisch. ALEXANDER BIERNOTH

Eines der wenigen Dokumente, das sich aus der Vergangenheit der Freiwilligen Feuerwehr Neuses erhalten hat: DieRechnung für eine Druck- und Saugspritze, die 1901 von der Gemeinde Neuses für die Feuerwehr angeschafft wur-de.
Repro: Alexander Biernoth

Zehn Jahre
Heimatverein

ECKARTSWEILER – Der Hei-
matverein Brunst blickt auf sein
zehnjähriges Bestehen und feiert
dieses Jubiläum an diesem
Samstag, 15. Juni, in der Schaf-
scheune in Eckartsweiler, einem
Ortsteil der Stadt Leutershau-
sen. Die Veranstaltung beginnt
um 18 Uhr mit Begrüßung und
anschließendem Gruppenfoto,
wie in einer Pressemitteilung an-
gekündigt wird. Gegen 19 Uhr ist
das Abendessen vorbereitet, und
um 20 Uhr werden die Gruß-
worte gesprochen.

Ausflug mit Konzert auf
der MS Brombachsee
ANSBACH – Das Onoldsba-

cher Akkordeon-Ensemble unter-
nimmt an diesem Sonntag, 16.
Juni, einen Ausflug mit der MS
Brombachsee auf dem Großen
Brombachsee. Dazu reisen die
Musiker mit eigenen Fahrzeugen
an und treffen sich gegen 15 Uhr
vor Ort am Hafen in Ramsberg.
Zu der musikalischen Rundfahrt,
bei der das Ensemble ein kleines
Konzert gibt, sind Gäste will-
kommen.

Kindertagesstätte
feiert Sommerfest

HENNENBACH – Die Kinderta-
gesstätte „Lummerland – Eine
Insel für Kinder“ feiert an die-
sem Sonntag, 16. Juni, ein Som-
merfest. Die Einrichtung des
Diakonischen Werkes Ansbach
in der Martin-Leder-Straße 3 im
Ansbacher Ortsteil Hennenbach
lädt dazu um 8.15 Uhr zu einer
Olympischen Eröffnungsshow
ein. Den Abschluss wird um 10
Uhr ein Familiengottesdienst,
musikalisch gestaltet vom Män-
nergesangverein, zum Jubiläum
„55 Jahre Lummerland“ bilden,
heißt es in einer Mitteilung.

RReekkoorrddRekord bbeeiibei FFlloohhmmaarrkkttFlohmarkt ggeekknnaacckkttgeknackt
Der Verein Charity-Floh spendet den Erlös von über 11.000 Euro an Rauhreif und Hilfsaktionen

ANSBACH – Einen neuen Spen-
denrekord stellte der Verein Charity-
Floh mit seinem Frühjahrs-Floh-
markt auf. Rund 11.200 Euro wur-
den durch den Verkauf von gespen-
deten Schätzen eingenommen. Be-
reits zum dritten Mal ging etwa die
Hälfte des Erlöses an den Verein
Rauhreif, die andere Hälfte an inter-
nationale Hilfsorganisationen.

Egal ob feines Porzellan, Pflanzen
oder rustikale Gartendeko – das Ver-
kaufsangebot auf dem Frühjahrs-
Flohmarkt des Rügländer Vereins
Charity-Floh im Mai war breit gefä-
chert. Trotz des Regens zog auch das
„besondere Ambiente und der uralte
Bau“ zahlreiche Besucher an, wie
Ingo Treiber erklärt. Er ist stellver-
tretender Vorsitzender des Vereins.
Vorsitzende Monika Preiml-Endlich
berichtet, dass die Spendenfloh-

märkte schon längst „ein Ort der Be-
gegnung sind, der immer weitere
Kreise zieht“.
Das spiegelt sich auch in den Spen-

deneinnahmen wider: ein Gewinn
von rund 11.200 Euro wurde durch
den Verkauf von Materialspenden
von Privatpersonen und aus Haus-
haltsauflösungen erzielt. „Das ist so
viel wie noch nie,“ erzählt Preiml-
Endlich stolz.
Zum dritten Mal in Folge bedachte

Charity-Floh den Verein Rauhreif,
der seit 30 Jahren in Stadt und Land-
kreis Ansbach Hilfe bei sexualisier-
ter Gewalt anbietet. Dieses Mal mit
5500 Euro. Über die Wertschätzung
durch die Spenden freut man sich
laut Marion Binder besonders. Sie ist
zweite Vorsitzende von Rauhreif.
Gerade weil die Spenden nicht

zweckgebunden sind, ist man bei
Rauhreif dankbar. Neben der Prä-

ventionsarbeit könne somit auch das
Hilfsangebot für sexualisierte Gewalt
gefördert werden, das „kein öffent-
lichkeitswirksamer Renner ist“, wie
es Dr. Eckhard Göritz formulierte. Er
ist Vorsitzender des Vereins.
Die andere Hälfte ging an drei

internationale Hilfsaktionen. Je 1800
Euro erhielten der Verein „Eine
Schule für uns in Guatemala“, die
„Aktion Feuerkinder“ in Tansania
sowie die „Kinderhilfe Afghanistan“,
wo seit Mai immer neue Über-
schwemmungen gemeldet werden.
Aufmerksam auf die Hilfsorganisa-
tionen wurde Charity-Floh über
Presseartikel, das Radio, aber auch
Kontakte des Vereins.
Der nächste Flohmarkt-Termin

steht auch schon fest: Am 17. und 18.
August lädt Charity-Floh von 11 bis
17 Uhr zum Kirchweih-Flohmarkt in
Rügland ein. SOPHIA SCHMIDT

Ingo Treiber (von links), Monika Preiml-Endlich, Marion Binder und Dr. Eckhard Göritz trafen sich zur Spendenüber-gabe in den Räumen von Rauhreif in der Ansbacher Innenstadt. Foto: Sophia Schmidt

Abschlussdenkmal der
Dorferneuerung

WEIDENBACH – Der Weidenba-
cher Marktgemeinderat tritt am
Montag, 17. Juni, zur Sitzung im
Sitzungssaal des Bürgerhauses zu-
sammen. Beginn ist um 18.45 Uhr.
Zu den Tagesordnungspunkten ge-
hören das Abschlussdenkmal der
Dorferneuerung, die Jahresrech-
nung 2022 und der Umbau der
Grundschule.

Dorfflohmarkt
BINZWANGEN – Die Dorfwerk-

statt Binzwangen lädt für diesen
Sonntag, 16. Juni, zum Dorffloh-
markt ein. Von 11 bis 16 Uhr kön-
nen die Besucher an 25 Ständen im
gesamten Ort Antiquitäten, Ge-
brauchsgegenstände, Kleidung,
Kuriositäten und einiges mehr er-
werben. Für Kinder gibt es ein Rät-
sel mit einer kleinen Belohnung.

Themen Dorffest und
FFW-Gerätehaus

COLMBERG – Mit dem Neubau
des Feuerwehrgerätehauses, der
Jahresrechnung 2023 und den
Stellplatzgebühren des Wohnmo-
bilstellplatzes befasst sich der
Colmberger Gemeinderat in seiner
nächsten Sitzung. Diese findet am
Montag, 17. Juni, statt und beginnt
um 20 Uhr im Rathaus.

Führungen am Sonntag
HEILSBRONN – „Porta patet –

zisterziensisches Klosterleben“ ist
eine Führung überschrieben, die
an diesem Sonntag, 16. Juni, um
14.30 Uhr am Münster startet. Die
Leitung hat Christine Diefenba-
cher. Im Anschluss um 16 Uhr ge-
staltet sie auch die Führung „Pe-
regrina parlat – eine Nonne nimmt
Einblick“. Treffpunkt hierzu ist am
Religionspädagogischen Zentrum.

Samstag, 15.06.24

FLZ, 15.6.2024

PPrräävveennttiioonnPrävention
iissttist ddaassdas GGeebboottGebot

Die katholische Kirche in Ansbach Stadt und Land hat
nun ein Konzept zur Verhinderung sexualisierter Gewalt

VON ROBERT MAURER

ANSBACH – Mit einem Schutzkon-
zept geht der Seelsorgebereich Ans-
bach Stadt und Land voran. Das
Papier, das nun in Kraft getreten ist,
soll helfen, sexualisierte Gewalt aller
Art in der Kirche möglichst zu ver-
hindern.

Sexualisierte Gewalt ist nicht nur
körperlicher Missbrauch. Sexuali-
sierte Gewalt kann die vermeintlich
zufällige Berührung, blöde Sprüche
oder das Kompliment mit Unterton
sein. Kurz: Alles, von dem sich je-
mand belästigt fühlen kann.

In der katholischen Kirche im Seel-
sorgebereich Ansbach Stadt und
Land ist bis heute kein einziger Miss-
brauchsfall bekannt. Darauf legt
Domkapitular Dr. Norbert Jung gro-
ßen Wert. Ihm ist aber auch klar,
dass im Verborgenen sehr wohl et-
was schlummern kann. Aber so lan-
ge nichts bekannt ist, kann es natür-
lich keine Aufarbeitung geben.

Die neue Ausgabe des Pfarrbrie-
fes, der dieser Tage an die Katholi-
ken im Seelsorgebereich zwischen
Adelshofen im Nordwesten und Ans-
bach im Südosten sowie zwischen
Wettringen im Südwesten und
Trautskirchen im Nordosten verteilt
wird, hat sich das Thema Miss-
brauch als Schwerpunkt gesetzt.
Domkapitular Jung ist es ein Anlie-
gen, dass die Gläubigen von dem 42-

seitigen Schutzkonzept erfahren. Es
soll kein Feigenblatt für die Schubla-
de sein. Jung liegt das Thema am
Herzen: „Die Kirche hat lange zu we-
nig Sorge getragen.“ Es sei an der
Zeit, gegenzusteuern.

Die Fäden liefen bei Josef Leis und
Patrick Pfliegel zusammen. Leis ist
seit Anfang 2022 Verwaltungsleiter
für den Seelsorgebereich. Pfliegel ist
Beamter an der Regierung von Mit-
telfranken und Mitglied im Pfarrge-
meinderat von St. Ludwig in Ans-
bach. In einem guten Jahr haben sie
zusammen mit einem Team aus allen
Alters- und Berufsgruppen und aus
allen Ecken des Seelsorgebereichs
das Konzept erarbeitet. Auf diese
Weise flossen auch die verschiede-
nen Angebote der einzelnen Pfarrei-
en mit ein.

Konkrete
Anweisungen

Diese individuellen Unterschiede
sind der Grund dafür, dass es nicht
ein einziges Schutzkonzept für die
gesamte Diözese Bamberg gibt. Jeder
Seelsorgebereich erstellt sein eige-
nes. Ansbach hat vor einem Jahr in
Bamberg abgeliefert. Doch bevor es
in Kraft treten konnte, musste es ge-
prüft werden.

Herausgekommen ist für den Seel-
sorgebereich ein Papier mit sehr
konkreten Handlungsanweisungen.
Zeltlager, Kommunionvorbereitung,
Mitfahrgelegenheit. Nur drei Beispie-

le, die das Gefahrenpotenzial eines
Missbrauchs in sich bergen. Das
Schutzkonzept ist um klare Hand-
lungsanweisungen bemüht. Der Hin-
weis, dass sich der Priester beim An-
ziehen seiner Gewänder nicht von
Ministranten helfen lassen soll, ist
ein Beispiel. Das Einfordern eines
erweiterten Führungszeugnisses
selbst für Praktikanten ein anderes.

Auch für den Fall, dass Jugendli-
che von einem Fall sexualisierter Ge-
walt erzählen, gibt es Verhaltensre-
geln: Zuhören und ernst nehmen,
aber nicht drängen. So lässt sich das
zusammenfassen.

Am deutlichsten wird sich das
Schutzkonzept bei den Ehrenamtli-
chen auswirken. Alle müssen eine
Schulung durchlaufen. Die kann eine
halbe Stunde dauern, bei Personen,
die beim Pfarrfest am Grill stehen
und sonst nichts mit Kindern und Ju-
gendlichen zu tun haben. Sie kann
aber auch bis zu zwölf Stunden dau-
ern, wenn der Kontakt intensiver ist.
Die Kirche arbeitet hierzu mit dem

Ansbacher Verein Rauhreif zusam-
men.

Dieser berät seit über 30 Jahren
Betroffene sexualisierter Gewalt und
bietet Präventionsmaßnahmen an.
Rund 120 Namen hat Leis schon auf
seiner Liste für die Schulungen. Doch
er und Jung gehen davon aus, dass
weitere dazu kommen. Ein gutes hal-
bes Jahr hat der Domkapitular für
die erste Schulungsrunde angesetzt.„Es soll ein Bewusstsein

geschaffen werden.
Dr. Norbert Jung

Es könne natürlich sein, dass je-
mand nicht bereit sei, die Schulung
mitzumachen und sich unter Gene-
ralverdacht gestellt fühle, räumt
Jung ein. Doch für ihn ist das kein
Argument, um auf die Einweisung zu
verzichten. „Es soll ein Bewusstsein
geschaffen werden.“ Den allermeis-
ten Ehrenamtlichen sei das klar.
Deshalb würden sie mitmachen.

Es sei gut, dass inzwischen große
Anstrengungen unternommen wer-
den, um Missbrauch in der Kirche
möglichst zu verhindern, findet Jung.
„Man hat hier wirklich dazu gelernt.“
Ein banales Beispiel ist der Umbau
des Pfarramtes in der Karolinenstra-
ße in Ansbach. Hier sind nun die
Wohnbereiche der Geistlichen und
die Büroflächen klar voneinander ge-
trennt. Solche Maßnahmen helfen,
um Grenzen aufzuzeigen.

„Ich bin überzeugt, dass unsere
Kirche aus ihren Fehlern gelernt hat
und immer noch lernt“, schreibt Jung
im Vorwort des neuen Pfarrbriefes.
„In diesem Sinn wird auch unser
Schutzkonzept laufend aktualisiert
werden.“

Ein Konzept mit 42 Seiten wird na-
türlich von vielen nicht von vorne bis
hinten gelesen. Deshalb gibt es auch
eine Kurzfassung auf einer DIN-A4-Sei-
te. Diese soll in jeder Sakristei und
überall dort hängen, wo Jugendarbeit
stattfindet.

Domkapitular Dr. Norbert Jung (li.) und Verwaltungsleiter Josef Leis betrachten zufrieden den neuen Pfarrbrief. Mit
seinem Erscheinen gilt nun auch das neue Schutzkonzept zur Prävention sexualisierter Gewalt. Foto: Robert Maurer

Eine Studie wird erstellt
Unabhängig vom Schutzkonzept

für den Seelsorgebereich Ansbach
Stadt und Land hat im Juli auch
die Arbeit an einer Studie zu Miss-
brauchsfällen in der Diözese Bam-
berg begonnen. Das Bistum ist
hierbei nur Geldgeber. Die Aus-
führung liegt bei der Universität
Greifswald und der Psychologi-
schen Hochschule Berlin. Die
Steuerung hat die Unabhängige

Kommission zur Aufarbeitung von
sexuellem Missbrauch übernom-
men. Die Forschenden haben sich
bis Ende 2026 Zeit gegeben, um die
Studie abzuschließen.

Betroffene sind aufgerufen, sich
zu beteiligen und ihre Erfahrung zu
schildern. Auf der Homepage
www.kommission-bamberg.de sind
die Kontaktdaten zu den Wissen-
schaftlern zu finden. mau

WWaassWas wwiirrddwird aauussaus ddeerrder aalltteennalten MMiinniirraammppee??Minirampe?
Noch steht sie am Messegelände, doch die Sportler wollen sie in den neuen Skatepark integrieren – Ein Verkauf steht im Raum

VON WINFRIED VENNEMANN

ANSBACH – Der 4. Juli 2024 war
ein guter Tag für die Ansbacher Ska-
ter. An diesem Tag eröffnete OB Tho-
mas Deffner den neuen Skatepark im
Ansbacher Norden. Doch keinen Mo-
nat später schrillten bei den Skat-
Freunden die Alarmglocken: Am 29.
Juli lasen sie in der FLZ, dass die
Stadt die erst vor drei Jahren be-
schaffte Minirampe am alten Stand-
ort Messegelände verkaufen will.

„Diese Rampe ermöglicht eine
Fahrweise mit Skateboards/Scoo-
tern, die am neuen Skatepark so
nicht möglich ist und auch in der nä-
heren Umgebung nirgends zu finden

ist“, heißt es in einer am gleichen Tag
verfassten Petition, die inzwischen
über 300-mal unterschrieben wurde.

Der neue Skatepark zwischen den
Sportanlagen der Realschule und
dem Theresien-Gymnasium sei ein
Street Parcours, erklärte ein Mitglied
der Interessensgemeinschaft (IG)
Skate gegenüber der FLZ. Was die
Skater und Scooter auf der Miniram-
pe am Messegelände machten, sei
eine gänzlich andere Disziplin: „Das
ist ein Unterschied wie beim Skifah-
ren zwischen Abfahrt und Ski-
sprung.“ Die Petition zielt darauf ab,
die Minirampe in den neuen Skate-
park zu integrieren.

Die Stadt verweist auf FLZ-Anfra-
ge darauf, dass die IG Skate „sehr

frühzeitig in die Planungen zum neu-
en Skatepark integriert“ gewesen sei.
Eine Minirampe sei in diesen Pla-
nungen nie vorgesehen gewesen und
folglich nicht ins Konzept übernom-
men worden.

Man habe bei der Beschaffung der
Rampe bereits berücksichtigt, dass
sie „demontiert, transportiert und
veräußert werden kann, da der da-
malige Standort in absehbarer Zeit
abgebaut werden soll“.

„Uns war das überhaupt nicht
klar“, heißt es bei der IG Skate,
„sonst hätten wir darauf hingewirkt,
die Minirampe für die Ansbacher
Skater zu erhalten.“ Man ist in der
Szene entsetzt, „dass die Rampe, die
erst 2021 für fast 25.000 Euro ge-
kauft wurde, nun für nur 9500 Euro
wieder verkauft werden soll“. Die
Rampe sei in einem sehr guten Zu-
stand und werde am Messegelände
„sehr rege genutzt“.

„Konstruktive
Gespräche“

Man habe inzwischen „konstrukti-
ve Gespräche“ mit dem OB und mit
der Verwaltung geführt, heißt es bei
der IG Skate. Und man hat innerhalb
kurzer Zeit einen Sponsor aufgetan,
der der Stadt für den Erhalt der
Rampe „mindestens die gleiche Sum-
me wie bei einem Verkauf der Ram-
pe“ zugesichert habe, so die IG Ska-
te. Der Sponsor würde auch für die
Transportkosten aufkommen und
zusammen mit einem Ansbacher
Bauunternehmen die notwendigen

Erdarbeiten am neuen Skatepark
übernehmen, so die IG Skate.

Ein lukratives Angebot statt eines
verlustreichen Geschäfts also? Aus
Sicht der Verwaltung stellt sich die
Sache deutlich komplizierter dar.
Schon im Bauausschuss wies OB
Deffner darauf hin, dass es für die
Aufstellung der Rampe im neuen
Skatepark eines neuen Schallschutz-
gutachtens bedarf. Außerdem müsse
man „eine eventuelle Förderschäd-
lichkeit bezogen auf die neue Anla-
ge“ berücksichtigen, so die Stellung-
nahme der Verwaltung. Denn in den
Förderanträgen stand natürlich
nichts von der Minirampe. Auch ein
„notwendiges Sponsoring“ sei zu er-
örtern.

Die Fördergelder wolle man auf
keinen Fall gefährden, heißt es bei
der IG Skate – und sieht inzwischen
Signale der Stadt, „dass die Rampe
auch am Messegelände stehen blei-
ben kann“.

Schließlich stehe die dort geplante
Wohnbebauung noch in den Sternen.
Die Stadt habe ja noch nicht einmal
das dazu nötige Grundstücksge-
schäft mit dem Bezirk über die Büh-
ne gebracht: „Bis dort gebaut werden
kann, wird es sicher noch Jahre dau-
ern.“ Dem stehen allerdings Stadt-
ratsbeschlüsse vom 21. Mai 2019 und
vom 17. Januar 2022 entgegen, den
Standort Messegelände aufzulösen,
wenn der neue Skatepark in Betrieb
gegangen ist.

Der neue Skatepark bei Realschule und Theresien-Gymnasium ist am 4. Juli
2024 in Betrieb gegangen und wird rege genutzt. Archivfoto: Florian Schwab

Noch steht die Minirampe am alten Messegelände. Geht es nach den
Skatern, zieht sie in den neuen Skatepark um. Archivfoto: Jim Albright

FLZ, 2.10.2024

RRaauuhhrreeiiffRauhreif kkäämmppffttkämpft wweeiitteerrweiter
Der Verein hilft seit über 30 Jahren Betroffenen von sexualisierter Gewalt und hat nach wie vor ein Problem mit seiner dauerhaften Finanzierung

VON ROBERT MAURER

ANSBACH – Der runde Geburtstag
ist vorbei, die Probleme sind die al-
ten. Der Verein Rauhreif setzt sich
seit 31 Jahren gegen sexualisierte
Gewalt in jeder Form ein. Ebenso
lange kämpft der Verein selbst um
seine Finanzierung.

Ein Fachtag in Dinkelsbühl, eine
Kunstausstellung im Kunsthaus R3
in Ansbach und eine rote Bank als
Symbol gegen Gewalt, die nun vor
dem Verwaltungsgebäude in der
Nürnberger Straße in Ansbach steht
und auf das Problem hinweist – das
sind die großen Eckpfeiler des Jubi-
läums. Rauhreif hat seinen runden
Geburtstag bescheiden gefeiert.

Statistiken zufolge ist jedes siebte
bis achte Kind von sexualisierter Ge-
walt betroffen. Heruntergebrochen
bedeutet das, dass in jeder Schul-
klasse ein betroffenes Kind sitzt.
Mehr als 28.000 Vergewaltigungen
wurden in Deutschland im Jahr 2021
registriert. Die Dunkelziffer ist groß.

Immer mehr
Kinderpornografie

Auch bei der Ansbacher Staatsan-
waltschaft landen seit einigen Mona-
ten immer mehr Fälle von Kinder-
pornografie, wie der neue Leitende
Oberstaatsanwalt Friedrich Weitner
bestätigt. Auslöser für die Gründung
von Rauhreif waren 1993 die Vorfäl-
le in Flachslanden, die damals am
Landgericht Ansbach verhandelt
wurden.

Sexualisierte Gewalt ist ein weites
Feld und meint längst nicht nur phy-
sische Übergriffe, auch anzügliche
Bemerkungen oder vermeintlich zu-
fällige Berührungen fallen unter die
Definition. Letztendlich geht es im-
mer um ein Überschreiten von Gren-

zen, das für Betroffene eine Belas-
tung darstellt.

Rauhreif betreibt seit 1996 eine
Beratungsstelle in Ansbach. Seit dem
Jahr 2000 findet sich diese mitten in
der Innenstadt. Über das Notfalltele-
fon 0981/98848 oder per E-Mail
info@rauhreif-ansbach.de kann man
sich jederzeit an die Beraterinnen
wenden. Über die Homepage
(www.rauhreif-ansbach.de) sind Ter-
minvereinbarungen möglich.

Im vergangenen Jahr gab es die
große Hoffnung, dass es die Bera-
tungsstelle in die Personalkostenför-

derung des Freistaats schafft. Dann
hätte Bayern die Hälfte der Perso-
nalkosten übernommen. „Dies hätte
uns unter anderem in die Lage ver-
setzt, mittels einer weiteren Fach-
kraft unser Präventionsangebot auf
andere oft angefragte Bereiche, wie
beispielsweise Kindertagesstätten,
auszuweiten“, erklärte Daniela Raje-
witz, die Leiterin der Beratungsstel-
le.

Zwei Voraussetzungen galt es da-
für zu erreichen: Mehr als 80 Bera-
tungsstunden und mindestens 66.000
Euro kommunale Fördergelder, bis-

lang flossen 40.000 Euro. Ersteres
hat der Verein auf die Beine gestellt
und die Beratungsstunden auf 85 er-
höht. Zweiteres gelang jedoch nicht.

Immerhin haben Stadt und Land-
kreis Ansbach nicht gekürzt – trotz
schwieriger Lage in den kommuna-
len Haushalten. Nach Ansicht von
Rauhreif ist das eine „Wertschätzung
unserer Arbeit“.

Rajewitz bedauert, dass die Auf-
stockung der Fachkraftstunden nun
wieder zurückgenommen werden
muss. Weil eine Mitarbeiterin in die-
sem Jahr in den Ruhestand geht,

läuft das mehr oder weniger auto-
matisch.

Positiver Lichtblick: Der Bezirk
Mittelfranken ist nun mit einer neu-
en Förderung im Boot. Somit ist die
Beratungsstelle künftig wieder mit
1,5 Stellen besetzt. Bedauerlich ist
Rajewitz zufolge, dass Rauhreif we-
niger Stellen vorsehen kann, obwohl
der Bedarf wächst. „Schon jetzt ist
unser schulisches Präventionsange-
bot für das laufende Schuljahr aus-
gebucht, die Beratungsanfragen im
Jahr 2023 sind weiter gestiegen.“

Seit sieben Jahren bietet Rauhreif
Präventionsangebote an, erinnerte
Vorsitzender Dr. Eckhard Göritz. Ob-
wohl die Beratungsstelle von einem
ehrenamtlich geführten Verein getra-
gen wird, sei dieses hochprofessio-
nell aufgestellt, lobt er die Mitarbei-
terinnen in der Beratung. Aber an-
gesichts der Fixkosten für Miete, Hei-
zung sowie Löhne und Gehälter
kämpfe man beständig am Limit.

Viel Unterstützung
erfahren

Aus eigenen Mitteln schaffe es der
Verein mit gut 130 Mitgliedern nicht,
zusätzliches Personal zu bezahlen,
machte Rajewitz deutlich. Dabei ha-
ben im Jubiläumsjahr viele Stiftun-
gen, Unternehmen, Organisationen
und Privatleute Rauhreif unterstützt.
Auch die Bußgelder, die Gerichte als
Auflagen verhängt haben, halfen bei
der Finanzierung des Angebots.
„2024 wird Rauhreif weiter nach Lö-
sungen suchen und diese finden, um
die Finanzierung im bisherigen Um-
fang zu erhalten“, verspricht Raje-
witz.

Nichtsdestotrotz müssten Angebo-
te überprüft und gegebenenfalls an-
gepasst werden. Auch die Gebühren
für Präventionsangebote werden
wohl mittelfristig steigen müssen.

Die rote Bank steht als Zeichen gegen sexualisierte Gewalt. Der Verein Rauhreif hat zu seinem Jubiläum im vergan-
genen Jahr eine solche vor der Ansbacher Stadtverwaltung in der Nürnberger Straße aufgestellt. Foto: Jim Albright

Der Vorstand verhält sich
wie ein Menschen-Direktor
Zum Artikel „Ein eklatanter Ver-

stoß“ vom 19. Februar.

Für ANregiomed-„Vorstand“ Ger-
hard Sontheimer gelten anscheinend
keine Regeln. Obwohl bei der Klinik-
fusion 2013 beschlossen wurde, dass
in Stadt und Landkreis Ansbach
neben den Kliniken Ansbach, Ro-
thenburg, Dinkelsbühl, auch das ehe-
malige Krankenhaus Feuchtwangen
als Ärztehaus zu betreiben ist, will er
anscheinend im Alleingang diese Re-
gelung aufkündigen.

Wenn Gerhard Sontheimer an sei-
ner Aussage festhält, dass es keine
Garantie für den Fortbestand der
Praxis für Frauenheilkunde in
Feuchtwangen gebe, sollte er sich
einmal einschärfen: Gilt diese „keine
Garantie“ auch für seinen Posten?
Was die letzten Jahre von der ANre-

giomed-„Chef“-Etage alles Negatives
der Bevölkerung mitgeteilt wurde,
„geht auf keine Kuhhaut“.

Gerhard Sontheimers Verhalten
kommt mir vor wie in einem Zirkus.
Er als Menschen-Direktor, der seine
„Pferde“ im Kreis herumtraben lässt,
wie er will.

Scheut ein Pferd, wird es sogleich
durch ein Signal mit der Peitsche in
die Luft wieder in „seinen“ Füh-
rungsstil zurechtgerückt.

Gerhard Sontheimer wurde einge-
stellt als Krankenhaussanierer, je-
doch nicht, um diese in übertriebe-

ner, „unmenschlicher Art“ kaputtzu-
sparen. Peter Link, Feuchtwangen

Erstversorgung findet im
Notarztwagen statt

Zum Artikel „Die Angst um die
Kliniken“ vom 16. Februar.

„Leben bleiben auf der Strecke!“
Wirklich??? Wir leben nicht mehr im
19. Jahrhundert. Die Erstversorgung
eines lebensbedrohlichen Notfalles
findet heute nicht erst im Kranken-
haus statt, sondern schon im Not-

arztwagen. Der Notarztwagen ist eine
mobile kleine Intensivstation und si-
chert das Überleben des Patienten.

Für die weiteren Überlebenschan-
cen ist es nicht entscheidend, dass
der Patient möglichst schnell ins
nächstbeste Krankenhaus kommt,
sondern dass er im richtigen Kran-
kenhaus landet, wo er das findet, was
er braucht: Herzkatheterlabor beim
Herzinfarkt, Neurochirurgie bei der
Schädel-Hirn-Verletzung etc.

Die kleinen Landkrankenhäuser
hatten in der Vergangenheit eine
wichtige Funktion in die Grundver-
sorgung der Bevölkerung. Niemand
will sie leichtfertig schließen. Aber
mit dem Slogan: „Leben bleiben auf
der Strecke“ hat man sich schon sehr
weit aus dem Fenster gelehnt.

Dr. med. Gerhard Schorndanner
Dietenhofen

Anm. d. Red.: Der Autor ist Kreis-
rat der ÖDP.

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen
nicht die Ansicht der Redaktion dar, sondern
die des Einsenders. Briefe mit einer Länge
von mehr als 35 Zeilen (zu je 33 Anschlä-
gen) werden nicht veröffentlicht. Wir behalten
uns das Recht vor, die Zuschrift zu kürzen.
Für einen Leserbrief ist der Bezug zu einem

konkreten Artikel oder einem schon erschienen
Leserbrief nötig. Die Zuschrift darf nicht später
als eine Woche nach Veröffentlichung dieses
Artikels oder Leserbriefs in der FLZ-Redaktion
eingehen. Bitte geben Sie Ihre Telefonnummer
an, damit die Leserzuschrift von Ihnen bestätigt
werden kann.

Grünland
optimal nutzen

ANSBACH – Am heutigen
Montag, 26. Februar, findet der
Grüne Montagabend der mittel-
fränkischen Ämter für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Fors-
ten zum Thema „Grünland im
Milchviehbetrieb optimal nut-
zen: Bewirtschaftung, Silierung
und Fütterung“ statt. Es handelt
sich dabei um eine Online-Ver-
anstaltung. Deren Beginn ist um
19.30 Uhr. Die Referenten sind
laut Pressemitteilung Manuel
Gögelein (LKP) und Barbara Lil-
ly (LKV). Eine Anmeldung ist
nicht nötig, heißt es. Der Zu-
gangslink zur Online-Veranstal-
tung ist auf der Homepage unter
www.aelf-an.bayern.de zu fin-
den.

LLeebbeennssrrääuummeeLebensräume ffüürrfür ddiieedie VVööggeellVögel sscchhaaffffeennschaffen
17 Kinder bauen mit Hilfe des Projekts Zukunft.Streuobst Nistkästen – Die Behausungen werden auf Streuobstflächen angebracht

UNTERNBIBERT (dr) – Nistkästen
für Vögel selbst bauen und die künf-
tigen Bewohner kennenlernen – das
taten 17 Kinder bei einer Aktion des
Projekts Zukunft.Streuobst II des
Landratsamtes Ansbach und des
Obst- und Gartenbauvereins Untern-
bibert in der Gemeinde Rügland.

Welches ist die größte Meisenart
Europas, hat einen schwarz-weißen
Kopf und eine gelbe Brust? Welcher
schwarze Vogel macht sich in Trupps
im Sommer über Kirschen her? Und
welcher liebt Grillen und tritt schon
Mitte Juli die Reise nach Afrika an?
Die Antworten auf diese und weitere
Fragen suchten die Kinder laut einer
Pressemitteilung des Landratsamtes
Ansbach. Gleichzeitig schufen sie Le-
bensräume für Vögel.

Mit Akkuschraubern machten sich
die Kinder gemeinsam mit ehrenamt-
lichen Helfern ans Werk und
schraubten die Nistkästen zusam-
men. Die Bausätze wurden über Dia-

koneo in den Werkstätten für Men-
schen mit Behinderung angefertigt.

Kreativität war nach dem Bau
beim Bemalen gefragt. Alle Vogelbe-

hausungen wurden mit ökologisch
verträglichen Beutenfarben, also
Farben speziell für Bienenkästen aus
dem Imkereibedarf, gestrichen.

Ob rot, gelb, grün oder blau, ein-
farbig, marmoriert oder gestreift – in
der Gestaltung der einzelnen Kästen
waren die Kinder komplett frei.

Alle machten sich voller Taten-
drang ans Werk, insgesamt 22 Vogel-
nistkästen und damit Lebensstätten
für die heimischen Vögel wurden fer-
tiggestellt.

„Ich bin schon gespannt, wer bei
mir einzieht“, sagte eines der Kinder.
Die Nistkästen werden auf verschie-
denen Streuobstflächen der Gemein-
de angebracht. Weil natürliche Brut-
stätten inzwischen immer seltener
werden, können Nistkästen Vögel bei
der Jungenaufzucht unterstützen.

Gefördert wurde die Aktion über
das Ersatzgeldprojekt Zukunft.Streu-
obst II des Landratsamtes Ansbach.
Ersatzgelder sind Zahlungen, die bei
Eingriffen in die Natur – beispiels-
weise dem Bau eines Windrades – ge-
leistet werden müssen. Durch das
Projekt werden Streuobstwiesen er-
halten, gepflegt und aufgewertet.

Insgesamt 22 Nistkästen wurden von 17 Kindern gebaut. Dabei lernten sie
viel über die heimischen Vögel. Foto: Landratsamt Ansbach/Maria Enzner

Info-Veranstaltung für
werdende Eltern

ANSBACH – Die staatlich an-
erkannte Beratungsstelle für
Schwangerschaftsfragen am Land-
ratsamt Ansbach und die Ernäh-
rungsberatungsstelle der AOK ver-
anstalten am morgigen Dienstag,
27. Februar, eine kostenfreie Online-
Informationsveranstaltung für wer-
dende Eltern. Ökotrophologin Ulrike
Kroemer von der AOK in Ansbach in-
formiert laut einer Pressemitteilung
über die richtige Ernährung in der
Schwangerschaft und Stillzeit.
Außerdem gibt Sozialpädagogin Ju-
lia Fälschle Einblicke in gesetzliche
Bestimmungen, Mutterschutz und
Elternzeit sowie zu sozialen und fi-
nanziellen Leistungen vor und nach
der Entbindung. Die Veranstaltung
beginnt um 18 Uhr, heißt es in der
Einladung zur Veranstaltung.

Es wird um eine Anmeldung beim
Landratsamt Ansbach-Gesundheits-
amt unter der Telefonnummer
0981/4687802 (Montag bis Freitag
von 8 bis 12 Uhr) oder per E-Mail an
gesundheitsamt.dkb@landratsamt-
ansbach.de gebeten.

Montag, 26.02.24

FLZ, 26.2.2024
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DDeerrDer BBiiooaabbffaallllBioabfallwwiirrddwird kkoonnttrroolllliieerrttkontrolliertDetektoren spüren Fremdstoffe auf – Gesetz verschärft
VON SILVIA SCHÄFER

ANSBACH – Ab Mai nächsten Jah-res wird der Bioabfall kontrolliert.Damit reagiert der Landkreis Ans-bach auf ein vom Umweltministe-rium neu erarbeitetes Gesetz, das zurgewissenhaften Mülltrennung beitra-gen soll.

Der Umwelt- und Abfallbewirt-schaftungsausschuss des Landkrei-ses gab in seiner Sitzung der Verwal-tung grünes Licht für das geplanteVorgehen. Ab dem 1. Mai 2025 trittdie neue Bioabfallverordnung inKraft. Grund dafür sind falscheAbfälle in der Tonne, die von derAbfallwirtschaft auch als Störstoffebezeichnet werden. Sie machen dieHerstellung von Kompost aus Bio-abfall für die weiterverarbeitendenAbfallwirtschaftsbetriebe immerschwieriger.
Bioabfälle aus privaten Haushal-ten mit mehr als drei Prozent Stör-stoffen werden dann künftig an denBehandlungsanlagen abgewiesen. Et-wa, wenn darin Plastikabfall, Rest-müll, Kunststoffe, Metalle, Glas oderauch Bauschutt enthalten ist.Mikroplastik in Plastikflaschen,Coffee-to-go-Bechern oder als in Plas-tik eingeschweißtes Obst und Gemü-se gehören nicht in die Biotonne.Werden diese Verpackungen über dieBiotonne dem Kompost zugefügt, ge-langen sie in Böden, ins Grundwas-ser und dann in die Nahrungskette.Wenn der angelieferte Bioabfallzurückgewiesen wird, muss dieserkostenintensiv als zusätzlicher Rest-abfall über den Zweckverband zurAbfallbeseitigung in Aurach entsorgtwerden. In diesem Fall wird das ge-samte Biomaterial eines Müllfahr-zeugs auf Container verladen und

geht als Restabfall in die Müllver-brennung. Die Bioabfälle dürfennach der Änderung der Bioabfallver-ordnung insgesamt nur noch maxi-mal ein Prozent Störstoffe enthalten.Der Vertragspartner des Landkrei-ses, das EntsorgungsunternehmenT+E Humuswerk GmbH in Bech-hofen, will die angelieferten Bioab-fälle auf einen Störstoffanteil vonunter einem Prozent bringen, bevordiese zu Humus verarbeitet werdenkönnen.
Diese aufwendige und dadurchkostenintensive Sortierung schlägtsich auf die Kosten des Landkreisesnieder, so die Verwaltung. Jeschlechter das Material ist, desto teu-rer wird die Entsorgung der Bioab-fälle für den Landkreis. Bei einer gu-ten Qualität des angelieferten Mate-rials sei mit besseren Preisen beiAusschreibungen zu rechnen.Müllspion entlarvtFremdstoffe

Der Betriebsleiter des Humus-werks schätzt den Störstoffgehaltmomentan auf „deutlich über dreiProzent“ ein. Um konkrete Werte zuerlangen, überlegt das Unternehmen,eine Sortieranalyse durchzuführenbeziehungsweise durchführen zu las-sen.
Die Landkreis-Verwaltung ver-weist darauf, dass sie als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger aufdie Einhaltung der Grenzwerte be-ziehungsweise deren Unterschrei-tung hinwirken muss. Aufgrund die-ser Verpflichtung sowie der mögli-chen höheren Kosten- und Verwal-tungsaufwendungen seien entspre-chende Maßnahmen zu ergreifen.Zur Kontrolle der Bioabfälle eig-nen sich laut Verwaltung Störstoff-Detektoren. Viele Materialien, die

nicht in den Bioabfall gehören, ent-halten Metall, so zum Beispiel Ver-bundstoffe wie Tetra Pak. Hierfürgibt es Detektoren, die auch gerings-te Mengen an Metall in den Behäl-tern erkennen können. Diese Tech-nik werde bereits in anderen Land-kreisen eingesetzt, zum Beispiel inWeißenburg-Gunzenhausen.Kunststoff-Detektoren seien da-gegen bei der Abholung des Abfalls„nicht zielführend“, heißt es, da dieDetektoren nach Stand der Techniknur mittels Licht und Ausbreitungder Abfälle auf einer Fläche funktio-nieren. Deshalb beschafft die FirmaErnst einen Metall-Störstoffdetektor,der ab Mai abwechselnd für die ver-schiedenen Biomüll-Leerungen imLandkreis eingesetzt wird. Wenn derSensorchip bei der Leerung an-schlägt, erhält der Müllwagenfahreram Armaturenbrett seines Lastwa-gens ein Signal, noch ehe die Tonneausgekippt ist.

Sein Kollege an der Ladeluke ent-leert die Tonne dann nicht. Sie bleibtstehen und wird mit einer gelbenKarte unter Hinweis auf den fal-schen Inhalt versehen. Bei wieder-holter Fehlbefüllung wird die Tonnemit der roten Karte gekennzeichnetund nicht entleert. Die Hinweise da-zu sollen mehrsprachig sein.Konsequenzen beifalscher Trennung
Die Bürger können dann entwederden Bioabfall nachsortieren, denBioabfall über Zusatzabfallsäcke alsRestabfall entsorgen oder den Bio-abfallbehälter bei der nächsten Rest-abfalltour entsorgen lassen. Daskann teuer werden.Um dies einheitlich, verständlichund nachvollziehbar zu gestalten, er-wägt die Verwaltung eine Änderungder Abfallwirtschaftssatzung. Diesesoll Regelungen zur einmaligen Ent-leerung des Bioabfalls als zusätzli-

chen Restabfall enthalten. In Be-darfsfällen soll es zudem möglichsein, zu erwirken, dass statt des Bio-behälters ein weiterer Restabfallbe-hälter angemeldet wird.Zu Jahresbeginn erhalten die Bür-ger ein Beiblatt zum Abfallgebühren-bescheid mit Informationen über dieneuen Regelungen zur Entleerungder Bioabfallbehälter. Außerdem willdie Verwaltung die wichtigsten öf-fentliche Kommunikationskanäle zurAufklärung des künftigen Prozederesnutzen.
Die Bioabfallverwertung leisteteinen wichtigen Beitrag zum Klima-und Ressourcenschutz durch nach-haltigen Umgang mit Rohstoffen. DieVerwaltung hofft auf die Einsicht derBürger für die Kontrollen, und dasssie mitziehen bei der sortenreinenErfassung von Bioabfällen. Das loh-ne sich für die Umwelt als auch fürden Kreishaushalt und den Geldbeu-tel der Bürger.

Fremdstoffe in der Biotonne verhindern, dass der Abfall kompostiert und dann als wertvoller Dünger für Pflanzen

verwendet werden kann. Stattdessen wird er verbrannt.
Foto: Silvia Schäfer

RRuunnddeerrRunder TTiisscchhTisch ggeeggeenngegen GGeewwaallttGewaltRund 50 Fachkräfte aus Stadt und Landkreis Ansbach erhielten Informationen von Expertinnen
ANSBACH (pz) – Anlässlich desInternationalen Tages gegen Gewaltan Frauen und Mädchen hat dieArbeitsgemeinschaft für ein gewalt-freies Miteinander in Stadt undLandkreis Ansbach zum zweiten Malzu einem Runden Tisch eingeladen.

Im Mittelpunkt standen laut einerPressemitteilung der Stadt Ansbachdiesmal die Themen häusliche Ge-walt, partnerschaftliche Gewalt, Ge-waltschutz, Kontakt- und Näherungs-verbot, über die Simona Muss-Muf-fert von der Polizeiinspektion Ro-thenburg informierte.Zudem sprach Kirstin Kaseckervon der Kriminalpolizei Ansbach

über das Thema „Was passiert mitden Sexualstraftätern nach der Haft-entlassung? Gibt es eine Kontrolle?“und stellte das sogenannte HEADS-Konzepts vor. Die Abkürzung stehtfür Haft-Entlassenen-Auskunfts-Datei Sexualstraftäter. Es geht dabeium den Umgang mit besonders rück-fallgefährdeten Sexualstraftätern.Sandra Hoherz, Rechtspflegerinam Amtsgericht Ansbach, stellte zu-dem das Gewaltschutzgesetz und dieRechtsantragsstelle vor. DanielaMetterlein, Familienrichterin amAmtsgericht Ansbach, ging auf Nach-fragen ein.
Ungefähr 50 Fachkräfte waren derEinladung zum Runden Tisch ge-

folgt. Darunter waren Vertreterinnenund Vertreter verschiedener Polizei-inspektionen, Beratungseinrichtun-gen der Staatsanwaltschaft, des Job-centers, der Praxis für Kinder- undJugendpsychiatrie und viele Vertre-terinnen und Vertreter der Jugend-ämter von Stadt Ansbach und Land-kreis Ansbach.
„Wir sind begeistert, dass es ge-lingt, eine so multiprofessionelle undinterdisziplinäre Besetzung beimThema häusliche Gewalt in Stadt undLandkreis Ansbach zusammenzu-bringen“, freute sich Lisa-MarieBuntebarth, die Gleichstellungsbe-auftragte der Stadt Ansbach und Mit-initiatorin des Runden Tisches.

Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft (von links): Simona Muss-Muffert, Daniela Metterlein, Sandra Hoherz, Kirstin

Kasecker, Lisa-Marie Buntebarth, Matthias Kaller, Kathrin Blank, Christine Schwab, Anke Schwed-Horndasch und

Tanja Peipp.

Foto: Stadt Ansbach

Beratung zuBarrierefreiheit
ANSBACH – Für Barrierefreiheit inmöglichst allen Lebensbereichen setztsich die Beratungsstelle Barrierefrei-heit der Bayerischen Architekten-kammer ein und bietet an 18 Stand-orten in Bayern kostenfreie Erstbera-tungen an. Das Beratungsangebotkann von Privatpersonen, Fachleu-ten, Institutionen, Firmen sowie Städ-ten und Gemeinden in Anspruchgenommen werden. Die Beratungs-termine in der Region Ansbach fin-den am Mittwoch, 11. Dezember, undam Mittwoch, 8. Januar, jeweils von14 bis 16 Uhr im Landratsamt Ans-bach (Raum 3.08) statt. Eine Anmel-dung ist unter 089/13988080 (Montagbis Freitag von 8 bis 12 Uhr) oderper E-Mail an info@beratungsstelle-barrierefreiheit.de erforderlich. Bar-rierefreie Parkplätze gibt es auf demGelände des Landratsamtes.

Geldpreise für die meistenSeepferdchen
HERRIEDEN/GEBSATTEL – Zumelften Mal veranstaltete die Metro-polregion Nürnberg die Aktion See-pferdchen. Sie soll Grundschülermotivieren, Schwimmen zu lernen.Die besten der 86 teilnehmendenSchulen erhielten Geldpreise. Derzweite Platz in der Kategorie 151 bis300 Schüler ging an die GrundschuleGebsattel - Insingen-Neusitz. DieGrundschule Herrieden belegte inder Kategorie über 300 Schüler Rangeins. Für höherwertige Schwimmab-zeichen waren Zusatzprämien aus-gelobt. In dieser Kategorie lagerneut die Grundschule Herriedenvorn.

AELF bleibt heutegeschlossen
ANSBACH – Das Amt für Ernäh-rung, Landwirtschaft und Forsten(AELF) Ansbach bleibt heute, Mon-tag, aufgrund einer internen Veran-staltung mit allen Außenstellen zu.

AAuusssstteelllluunnggAusstellung üübbeerrüberddeennden SScchhrriiffttsstteelllleerrSchriftstellerOOssccaarrOscar WWiillddeeWilde
Eröffnung ist am Mittwoch um 11.30 Uhrin der Staatlichen Bibliothek
ANSBACH (pz) – Die StaatlicheBerufliche Oberschule (FOS/BOS)präsentiert eine Ausstellung über dasLeben und Werk des SchriftstellersOscar Wilde. Sie heißt „Oscar Wilde:„Als Schriftsteller verfangen in deneigenen Worten – A Writer trappedby his own words“.

Ausstellungsort ist die StaatlicheBibliothek Ansbach, Reitbahn 5. DieEröffnung findet laut einer Mittei-lung am Mittwoch, 11. Dezember, um11.30 Uhr mit Einführungen des Bi-bliotheksleiters Christian Mantsch,des Schulleiters der StaatlichenFOS/BOS Gernot Helmreich und Dr.Wolfgang Streit statt.
Aufstieg und Fall desgroßen Dramatikers
Die reich bebilderte Ausstellungdokumentiert nicht nur den AufstiegWildes als herausragender Dramati-ker des spätviktorianischen Zeit-alters und seine glänzenden Erfolgeauf englischen Bühnen und in denUSA. Sie zeigt auch eine Auswirkungder sprichwörtlichen Viktoriani-schen Doppelmoral: Den irischstäm-migen Ausnahmeautor holte schonnach wenigen Jahren des Ruhms seinPrivatleben ein: Wegen Homosexua-lität wurde er zu zwei Jahren Zucht-haus verurteilt, einschließlich här-tester Zwangsarbeit, die den hochbe-gabten Feingeist zerbrechen ließ.Nach seiner Entlassung folgten Äch-tung, Exil und Tod – mit nur 46 Jah-ren.

Die Schau kann bis 17. Januar 2025zu den Öffnungszeiten der StaatlichenBibliothek besucht werden. Diese sindMontag bis Freitag von 10 bis 17 Uhr,Donnerstag bis 18 Uhr.

Montag, 09.12.24

FLZ, 9.12.2024
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iissttist ddaassdas GGeebboottGebot

Die katholische Kirche in Ansbach Stadt und Land hat
nun ein Konzept zur Verhinderung sexualisierter Gewalt

VON ROBERT MAURER

ANSBACH – Mit einem Schutzkon-
zept geht der Seelsorgebereich Ans-
bach Stadt und Land voran. Das
Papier, das nun in Kraft getreten ist,
soll helfen, sexualisierte Gewalt aller
Art in der Kirche möglichst zu ver-
hindern.

Sexualisierte Gewalt ist nicht nur
körperlicher Missbrauch. Sexuali-
sierte Gewalt kann die vermeintlich
zufällige Berührung, blöde Sprüche
oder das Kompliment mit Unterton
sein. Kurz: Alles, von dem sich je-
mand belästigt fühlen kann.

In der katholischen Kirche im Seel-
sorgebereich Ansbach Stadt und
Land ist bis heute kein einziger Miss-
brauchsfall bekannt. Darauf legt
Domkapitular Dr. Norbert Jung gro-
ßen Wert. Ihm ist aber auch klar,
dass im Verborgenen sehr wohl et-
was schlummern kann. Aber so lan-
ge nichts bekannt ist, kann es natür-
lich keine Aufarbeitung geben.

Die neue Ausgabe des Pfarrbrie-
fes, der dieser Tage an die Katholi-
ken im Seelsorgebereich zwischen
Adelshofen im Nordwesten und Ans-
bach im Südosten sowie zwischen
Wettringen im Südwesten und
Trautskirchen im Nordosten verteilt
wird, hat sich das Thema Miss-
brauch als Schwerpunkt gesetzt.
Domkapitular Jung ist es ein Anlie-
gen, dass die Gläubigen von dem 42-

seitigen Schutzkonzept erfahren. Es
soll kein Feigenblatt für die Schubla-
de sein. Jung liegt das Thema am
Herzen: „Die Kirche hat lange zu we-
nig Sorge getragen.“ Es sei an der
Zeit, gegenzusteuern.

Die Fäden liefen bei Josef Leis und
Patrick Pfliegel zusammen. Leis ist
seit Anfang 2022 Verwaltungsleiter
für den Seelsorgebereich. Pfliegel ist
Beamter an der Regierung von Mit-
telfranken und Mitglied im Pfarrge-
meinderat von St. Ludwig in Ans-
bach. In einem guten Jahr haben sie
zusammen mit einem Team aus allen
Alters- und Berufsgruppen und aus
allen Ecken des Seelsorgebereichs
das Konzept erarbeitet. Auf diese
Weise flossen auch die verschiede-
nen Angebote der einzelnen Pfarrei-
en mit ein.

Konkrete
Anweisungen

Diese individuellen Unterschiede
sind der Grund dafür, dass es nicht
ein einziges Schutzkonzept für die
gesamte Diözese Bamberg gibt. Jeder
Seelsorgebereich erstellt sein eige-
nes. Ansbach hat vor einem Jahr in
Bamberg abgeliefert. Doch bevor es
in Kraft treten konnte, musste es ge-
prüft werden.

Herausgekommen ist für den Seel-
sorgebereich ein Papier mit sehr
konkreten Handlungsanweisungen.
Zeltlager, Kommunionvorbereitung,
Mitfahrgelegenheit. Nur drei Beispie-

le, die das Gefahrenpotenzial eines
Missbrauchs in sich bergen. Das
Schutzkonzept ist um klare Hand-
lungsanweisungen bemüht. Der Hin-
weis, dass sich der Priester beim An-
ziehen seiner Gewänder nicht von
Ministranten helfen lassen soll, ist
ein Beispiel. Das Einfordern eines
erweiterten Führungszeugnisses
selbst für Praktikanten ein anderes.

Auch für den Fall, dass Jugendli-
che von einem Fall sexualisierter Ge-
walt erzählen, gibt es Verhaltensre-
geln: Zuhören und ernst nehmen,
aber nicht drängen. So lässt sich das
zusammenfassen.

Am deutlichsten wird sich das
Schutzkonzept bei den Ehrenamtli-
chen auswirken. Alle müssen eine
Schulung durchlaufen. Die kann eine
halbe Stunde dauern, bei Personen,
die beim Pfarrfest am Grill stehen
und sonst nichts mit Kindern und Ju-
gendlichen zu tun haben. Sie kann
aber auch bis zu zwölf Stunden dau-
ern, wenn der Kontakt intensiver ist.
Die Kirche arbeitet hierzu mit dem

Ansbacher Verein Rauhreif zusam-
men.

Dieser berät seit über 30 Jahren
Betroffene sexualisierter Gewalt und
bietet Präventionsmaßnahmen an.
Rund 120 Namen hat Leis schon auf
seiner Liste für die Schulungen. Doch
er und Jung gehen davon aus, dass
weitere dazu kommen. Ein gutes hal-
bes Jahr hat der Domkapitular für
die erste Schulungsrunde angesetzt.„Es soll ein Bewusstsein

geschaffen werden.
Dr. Norbert Jung

Es könne natürlich sein, dass je-
mand nicht bereit sei, die Schulung
mitzumachen und sich unter Gene-
ralverdacht gestellt fühle, räumt
Jung ein. Doch für ihn ist das kein
Argument, um auf die Einweisung zu
verzichten. „Es soll ein Bewusstsein
geschaffen werden.“ Den allermeis-
ten Ehrenamtlichen sei das klar.
Deshalb würden sie mitmachen.

Es sei gut, dass inzwischen große
Anstrengungen unternommen wer-
den, um Missbrauch in der Kirche
möglichst zu verhindern, findet Jung.
„Man hat hier wirklich dazu gelernt.“
Ein banales Beispiel ist der Umbau
des Pfarramtes in der Karolinenstra-
ße in Ansbach. Hier sind nun die
Wohnbereiche der Geistlichen und
die Büroflächen klar voneinander ge-
trennt. Solche Maßnahmen helfen,
um Grenzen aufzuzeigen.

„Ich bin überzeugt, dass unsere
Kirche aus ihren Fehlern gelernt hat
und immer noch lernt“, schreibt Jung
im Vorwort des neuen Pfarrbriefes.
„In diesem Sinn wird auch unser
Schutzkonzept laufend aktualisiert
werden.“

Ein Konzept mit 42 Seiten wird na-
türlich von vielen nicht von vorne bis
hinten gelesen. Deshalb gibt es auch
eine Kurzfassung auf einer DIN-A4-Sei-
te. Diese soll in jeder Sakristei und
überall dort hängen, wo Jugendarbeit
stattfindet.

Domkapitular Dr. Norbert Jung (li.) und Verwaltungsleiter Josef Leis betrachten zufrieden den neuen Pfarrbrief. Mit
seinem Erscheinen gilt nun auch das neue Schutzkonzept zur Prävention sexualisierter Gewalt. Foto: Robert Maurer

Eine Studie wird erstellt
Unabhängig vom Schutzkonzept

für den Seelsorgebereich Ansbach
Stadt und Land hat im Juli auch
die Arbeit an einer Studie zu Miss-
brauchsfällen in der Diözese Bam-
berg begonnen. Das Bistum ist
hierbei nur Geldgeber. Die Aus-
führung liegt bei der Universität
Greifswald und der Psychologi-
schen Hochschule Berlin. Die
Steuerung hat die Unabhängige

Kommission zur Aufarbeitung von
sexuellem Missbrauch übernom-
men. Die Forschenden haben sich
bis Ende 2026 Zeit gegeben, um die
Studie abzuschließen.

Betroffene sind aufgerufen, sich
zu beteiligen und ihre Erfahrung zu
schildern. Auf der Homepage
www.kommission-bamberg.de sind
die Kontaktdaten zu den Wissen-
schaftlern zu finden. mau

WWaassWas wwiirrddwird aauussaus ddeerrder aalltteennalten MMiinniirraammppee??Minirampe?
Noch steht sie am Messegelände, doch die Sportler wollen sie in den neuen Skatepark integrieren – Ein Verkauf steht im Raum

VON WINFRIED VENNEMANN

ANSBACH – Der 4. Juli 2024 war
ein guter Tag für die Ansbacher Ska-
ter. An diesem Tag eröffnete OB Tho-
mas Deffner den neuen Skatepark im
Ansbacher Norden. Doch keinen Mo-
nat später schrillten bei den Skat-
Freunden die Alarmglocken: Am 29.
Juli lasen sie in der FLZ, dass die
Stadt die erst vor drei Jahren be-
schaffte Minirampe am alten Stand-
ort Messegelände verkaufen will.

„Diese Rampe ermöglicht eine
Fahrweise mit Skateboards/Scoo-
tern, die am neuen Skatepark so
nicht möglich ist und auch in der nä-
heren Umgebung nirgends zu finden

ist“, heißt es in einer am gleichen Tag
verfassten Petition, die inzwischen
über 300-mal unterschrieben wurde.

Der neue Skatepark zwischen den
Sportanlagen der Realschule und
dem Theresien-Gymnasium sei ein
Street Parcours, erklärte ein Mitglied
der Interessensgemeinschaft (IG)
Skate gegenüber der FLZ. Was die
Skater und Scooter auf der Miniram-
pe am Messegelände machten, sei
eine gänzlich andere Disziplin: „Das
ist ein Unterschied wie beim Skifah-
ren zwischen Abfahrt und Ski-
sprung.“ Die Petition zielt darauf ab,
die Minirampe in den neuen Skate-
park zu integrieren.

Die Stadt verweist auf FLZ-Anfra-
ge darauf, dass die IG Skate „sehr

frühzeitig in die Planungen zum neu-
en Skatepark integriert“ gewesen sei.
Eine Minirampe sei in diesen Pla-
nungen nie vorgesehen gewesen und
folglich nicht ins Konzept übernom-
men worden.

Man habe bei der Beschaffung der
Rampe bereits berücksichtigt, dass
sie „demontiert, transportiert und
veräußert werden kann, da der da-
malige Standort in absehbarer Zeit
abgebaut werden soll“.

„Uns war das überhaupt nicht
klar“, heißt es bei der IG Skate,
„sonst hätten wir darauf hingewirkt,
die Minirampe für die Ansbacher
Skater zu erhalten.“ Man ist in der
Szene entsetzt, „dass die Rampe, die
erst 2021 für fast 25.000 Euro ge-
kauft wurde, nun für nur 9500 Euro
wieder verkauft werden soll“. Die
Rampe sei in einem sehr guten Zu-
stand und werde am Messegelände
„sehr rege genutzt“.

„Konstruktive
Gespräche“

Man habe inzwischen „konstrukti-
ve Gespräche“ mit dem OB und mit
der Verwaltung geführt, heißt es bei
der IG Skate. Und man hat innerhalb
kurzer Zeit einen Sponsor aufgetan,
der der Stadt für den Erhalt der
Rampe „mindestens die gleiche Sum-
me wie bei einem Verkauf der Ram-
pe“ zugesichert habe, so die IG Ska-
te. Der Sponsor würde auch für die
Transportkosten aufkommen und
zusammen mit einem Ansbacher
Bauunternehmen die notwendigen

Erdarbeiten am neuen Skatepark
übernehmen, so die IG Skate.

Ein lukratives Angebot statt eines
verlustreichen Geschäfts also? Aus
Sicht der Verwaltung stellt sich die
Sache deutlich komplizierter dar.
Schon im Bauausschuss wies OB
Deffner darauf hin, dass es für die
Aufstellung der Rampe im neuen
Skatepark eines neuen Schallschutz-
gutachtens bedarf. Außerdem müsse
man „eine eventuelle Förderschäd-
lichkeit bezogen auf die neue Anla-
ge“ berücksichtigen, so die Stellung-
nahme der Verwaltung. Denn in den
Förderanträgen stand natürlich
nichts von der Minirampe. Auch ein
„notwendiges Sponsoring“ sei zu er-
örtern.

Die Fördergelder wolle man auf
keinen Fall gefährden, heißt es bei
der IG Skate – und sieht inzwischen
Signale der Stadt, „dass die Rampe
auch am Messegelände stehen blei-
ben kann“.

Schließlich stehe die dort geplante
Wohnbebauung noch in den Sternen.
Die Stadt habe ja noch nicht einmal
das dazu nötige Grundstücksge-
schäft mit dem Bezirk über die Büh-
ne gebracht: „Bis dort gebaut werden
kann, wird es sicher noch Jahre dau-
ern.“ Dem stehen allerdings Stadt-
ratsbeschlüsse vom 21. Mai 2019 und
vom 17. Januar 2022 entgegen, den
Standort Messegelände aufzulösen,
wenn der neue Skatepark in Betrieb
gegangen ist.

Der neue Skatepark bei Realschule und Theresien-Gymnasium ist am 4. Juli
2024 in Betrieb gegangen und wird rege genutzt. Archivfoto: Florian Schwab

Noch steht die Minirampe am alten Messegelände. Geht es nach den
Skatern, zieht sie in den neuen Skatepark um. Archivfoto: Jim Albright

DDaassDas BBeewwuussssttsseeiinnBewusstsein ssttäärrkkeennstärkenDie Ausstellung „Ein Wir ist stärker als ein Ich“ in der Staatlichen Bibliothek Ansbach stellt die psychische Gesundheit in den Mittelpunkt

ANSBACH (cpr) – Landrat Dr. Jür-gen Ludwig hat in den Räumen derStaatlichen Bibliothek Ansbach dieWanderausstellung „Ein Wir ist stär-ker als ein Ich“ eröffnet. Die Schaudes gemeinnützigen Vereins „Mut-machleute“ will einen Beitrag leis-ten, sich psychischen Erkrankungenunvoreingenommen zu nähern.
„Die Zahlen machen nachdenk-lich“, wird Ludwig mit seiner Eröff-nungsrede in einer Pressemitteilungdes Landratsamts zitiert. In Europagebe es nach Angaben der Weltge-sundheitsorganisation WHO 150 Mil-

lionen psychisch erkrankte Men-schen. „Das ist bedrückend. Hilfs-und Aufklärungsbedarf sind groß“,so der Landrat.
Die Ausstellung will laut Landrats-amt genau hier ansetzen, das Be-wusstsein für psychische Gesundheitstärken und die öffentliche Wahr-nehmung sensibilisieren. Das Ziel,Betroffene besser zu verstehen undsich Themen rund um die seelischeGesundheit zu nähern, verfolgen An-drea Helmreich und Johanna Knottvom Gesundheitsamt für den Land-kreis und die Stadt Ansbach. Sie ha-ben die Ausstellung in Kooperation

mit der Selbsthilfekontaktstelle KissAnsbach organisiert.„Unsere Ausstellung zeigt Men-schen mit psychischen Erkrankun-gen sowie Angehörige in einer Wei-se, die Mut macht und zum Nach-denken anregt“, wird Tina Meffert,Sprecherin der Mutmachleute, in derMitteilung zitiert.Die Porträts werden auf großfor-matigen Aufstellern präsentiert unddienen als visuelle Ankerpunkte, umdie Geschichten von Menschen zuveranschaulichen. QR-Codes führenzu ausführlicheren Schilderungender Betroffenen. Die Fotografien ent-

standen Ende 2022 bei einem Foto-shooting in München. Die Zusam-menarbeit mit dem Berliner Foto-grafen Dirk-Martin Heinzelmannunterstreiche die Bedeutung und denAnspruch von „Mutmachleute“,hochwertige und aussagekräftigeKunstwerke zu präsentieren, dienicht nur ästhetisch ansprechendseien, sondern auch eine starke Bot-schaft tragen, so das Landratsamt.Die Ausstellung ist bis Dienstag, 4.Juni, zu den üblichen Öffnungszeitender Staatlichen Bibliothek Ansbachzu sehen. Danach wandert die Schaunach Brodswinden ins Bosch-Werk.FFüürrFür ddiieedie bbeessttmmöögglliicchheebestmögliche BBeerraattuunnggBeratung uunnddund PPrräävveennttiioonnssaarrbbeeiittPräventionsarbeit
Mitarbeiterinnen des Vereins Rauhreif erklären, wofür sie Spendengelder wie die 5000 Euro der Sparkassen-Stiftung im Alltag benötigen

ANSBACH – Wenn Betroffene se-xualisierte Gewalt erfahren, ist fürdie Opfer professionelle Hilfe vongrößter Bedeutung. Diese bietet derVerein Rauhreif in Stadt und Land-kreis Ansbach schon seit Jahrzehn-ten. Von der Stiftung VereinigteSparkassen Stadt und LandkreisAnsbach erhält er dafür eine jährli-che Spende von 5000 Euro.
Rauhreif betreibt in Ansbach seitüber 30 Jahren seine Beratungsstellezum Thema sexualisierte Gewalt.Dort können sich Betroffene, Bezugs-personen oder beispielsweise auchLehrkräfte aus Stadt und Landkreiskostenlos beraten lassen. Außerdembietet der Verein ein umfassendesPräventionsangebot für Schulen, Fir-men und Vereine an.All das kostet Geld. Zwar kommtüber Mitgliedsbeiträge und finanziel-le Unterstützungen von Stadt, Land-kreis und der Regierung von Mittel-franken einiges zusammen, doch dasallein reicht nicht aus. „Solche Ein-richtungen können ohne fremde Hil-fe ihrer Arbeit nicht nachgehen“, er-klärte Werner Frieß, der Vorstands-vorsitzende der Sparkasse Ansbach.Deshalb unterstützt die Stiftung Ver-einigte Sparkassen Stadt und Land-kreis Ansbach Rauhreif auch in die-

sem Jahr mit einer Spende in Höhevon 5000 Euro.
Durch die jährliche Spende wolleman den finanziellen Spielraum desVereins erhöhen. Mindestens genau-so wichtig sei es aber, so Frieß, eine

Institution wie Rauhreif durch einenSpendentermin in der Öffentlichkeitin Erinnerung zu rufen und so imIdealfall auch andere zum Nachah-men zu bewegen. „Wir brauchen sol-che Einrichtungen. Etats und Perso-

nal sind aber überall knapp, dasmerkt man, wenn man viel draußenunterwegs ist“, stellte der Vorstands-vorsitzende fest.
Bei Rauhreif indes gab es kürzlichauch eine personelle Veränderung:

Für Barbara Kerzel-Horn, die sich inden Ruhestand verabschiedet hat, istseit April nun Kristina Klose für denBereich Präventionsarbeit verant-wortlich. Hier würden immer wiederGelder benötigt werden, erklärte sie.Neben den eigentlichen Präventions-kursen gehe es dabei auch um dieAnschaffung von aktuellem An-schauungsmaterial. Derzeit entsteheein Arbeitsheft, das künftig den Teil-nehmerinnen und Teilnehmern vonFortbildungen gebündelt Informatio-nen liefern soll.
Erst die Beratung,dann die Polizei
Am häufigsten kämen weiterhinMenschen nach einer Vergewalti-gung oder nach einer sexuellen Be-lästigung am Arbeitsplatz zu Rauh-reif, erklärte Christine Schwab, dieim Bereich Beratung tätig ist. Zwarwürden Fälle von sexualisierter Ge-walt im Internet deutlich zunehmen.Allerdings werde, so die Beobach-tung von Schwab und Klose, in sol-chen Fällen oft deutlich schneller diePolizei eingeschaltet. Dies sei aberder falsche Ablauf. Um die Opferbestmöglich zu schützen, sollte erstein Beratungsgespräch und dann derGang zur Polizei stattfinden.PHILIPP ZIMMERMANN

Werner Frieß, der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse Ansbach, hob die Bedeutung des Vereins Rauhreif für die

Region hervor. Kristina Klose (links) und Christine Schwab freuten sich über die Spende. Foto: Philipp Zimmermann

HHiillffeeHilfe bbeeiibei TTrraauueerrTrauerUnterstützung für Eltern, die ein Kind verloren habenGEROLFINGEN (sis) – Nach demVerlust eines Kindes brauchen trau-ernde Eltern Menschen, die ihreTrauer aushalten. Ein Wochenende(31. Mai bis 2. Juni) im Evangeli-schen Bildungszentrum Hesselbergbietet dazu Raum und Zeit.
Der Tod des eigenen Kindes teiltdas Leben der Eltern laut einer Mit-teilung des Bildungszentrums in eindavor und danach. Egal, ob das Kindnoch vor der Geburt, als Kleinkindoder Erwachsener gestorben ist, obdurch Krankheit, Unfall oder Suizid– in jedem Fall sei der Schmerz un-ermesslich. Die eigene Trauer ernstzu nehmen, ihr Zeit und Raum zu ge-ben, sei besonders wichtig.Die Reaktionen nach dem schwe-ren Schicksalsschlag können dem-nach völlig unterschiedlich sein.Durch Austausch untereinander undZeit in der Natur sowohl in Gruppen

als auch für sich alleine soll eine Ver-bindung geschaffen werden zwi-schen dem was war, dem was ist unddem was bleibt. Leiterinnen derSelbsthilfegruppe Verwaiste ElternDinkelsbühl wirken dabei als Teamzusammen. Darunter eine Mutter, dieihren Sohn verloren hat, und einetrauernde Schwester. Sie kennen dasGefühl, wenn man einen schwerenVerlust erlebt hat. Im Alltag fühlensich Betroffene „oft beobachtet undbewertet“, erläutern sie.Menschen im Umfeld würdenmanchmal nicht verstehen, dassTrauer und Leben parallel stattfin-den. An dem Wochenende sei beidesmöglich: „Der Schmerz und dieTrauer sind nicht damit aufgehoben,nur weil es Momente der Leichtig-keit und des Lachens gibt“, heißt es.Die Anmeldung ist per E-Mail aninfo@ebz-hesselberg.de oder unterTelefon 09854/100 möglich.

NNeeuueessNeues PPffllaasstteerrPflaster
Der Reitverein Burgoberbach investiertBURGOBERBACH (tsr) – Der Reit-verein Burgoberbach erneuert dasPflaster vor seinen Stallungen undder Reithalle. Zehn Prozent der för-derfähigen Kosten übernimmt derLandkreis Ansbach im Rahmen derFörderung der Jugendarbeit in denVereinen.

Dies beschloss der Kreisausschusseinstimmig. Das Pflaster sei in die

Jahre gekommen und durch ein Hoch-wasser beschädigt, heißt es in derVerwaltungsvorlage zur Begründung.Die Kosten wurden mit 50.470 Euroveranschlagt. Die Gemeinde Burg-oberbach hat bereits beschlossen,ebenfalls zehn Prozent der Kosten zuübernehmen, höchstens aber 5150Euro. Mehr als die Gemeinde zahltauch der Kreis nicht. Die übrigenFördervoraussetzungen liegen vor.

Sprechtag derAktivsenioren
ANSBACH – Die Aktivseniorenbieten in Zusammenarbeit mit derWirtschaftsförderung des Landkrei-ses Ansbach am Montag, 3. Juni, wie-der einen Beratungstag für Existenz-gründer und Unternehmer an. Erfindet von 13.30 bis 15.45 Uhr imLandratsamt Ansbach statt. Aktivse-nioren sind Menschen, die nach demAusscheiden aus dem Berufslebenihre Erfahrungen an Unternehmenweitergeben. Sie arbeiten ehrenamt-lich und helfen bei Existenzgründun-gen, Existenzerhalt und Existenz-schwierigkeiten. Eine Beratung kannnur nach Terminabsprache erfolgen.Daher sollte ein Termin im Land-ratsamt unter der Telefonnummer0981/4681051 vereinbart werden.

HHeeffttiiggeerrHeftiger UUnnffaallllUnfall aauuffauf ddeerrder BB1133B13Zwei Autos krachten zwischen Ansbach und Lehrberg frontal ineinander – Sperrung

WASSERZELL (ve) – Eine 69-jäh-rige Skoda-Fahrerin ist gestern um15.35 Uhr auf der B13 bei Wasserzell(Stadt Ansbach) in den Gegenver-kehr geraten und frontal mit demAudi einer 27-Jährigen zusammen-gestoßen. Unklar ist, warum die Frauauf die Gegenfahrbahn geriet.
Nach Angaben der Polizei wurdedie Audi-Fahrerin in ihrem Fahrzeug

eingeklemmt und musste von denRettungskräften befreit werden. Bei-de Frauen wurden ins Krankenhausgebracht, die Skoda-Fahrerin, die aufder B13 von Lehrberg nach Ansbachunterwegs war, musste mit dem Ret-tungshubschrauber nach Nürnberggeflogen werden.
Lebensgefahr besteht laut Aus-kunft der Polizei bei beiden Fahre-rinnen nicht. Polizei und Feuerwehr

mussten für die Rettung der Frauenund die Bergung der Fahrzeuge dieB13 zwischen Wasserzell und Ans-bach in beide Richtungen komplettsperren. Erst gegen 17 Uhr konnteder Verkehr wieder frei fließen.Im Einsatz waren 60 Feuerwehr-leute der Wehren Ansbach, Neusesund Lehrberg, drei Rettungswagen,der Helikopter sowie eine Streife derPolizeiinspektion Ansbach.

Auf der B13 zwischen Ansbach und Lehrberg kam es am Freitagnachmittag kurz nach der Ortschaft Wasserzell zu

einem Frontalzusammenstoß. Zwei Frauen wurden dabei verletzt.
Foto: Winfried Vennemann
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RRaauuhhrreeiiffRauhreif kkäämmppffttkämpft wweeiitteerrweiter
Der Verein hilft seit über 30 Jahren Betroffenen von sexualisierter Gewalt und hat nach wie vor ein Problem mit seiner dauerhaften Finanzierung

VON ROBERT MAURER

ANSBACH – Der runde Geburtstag
ist vorbei, die Probleme sind die al-
ten. Der Verein Rauhreif setzt sich
seit 31 Jahren gegen sexualisierte
Gewalt in jeder Form ein. Ebenso
lange kämpft der Verein selbst um
seine Finanzierung.

Ein Fachtag in Dinkelsbühl, eine
Kunstausstellung im Kunsthaus R3
in Ansbach und eine rote Bank als
Symbol gegen Gewalt, die nun vor
dem Verwaltungsgebäude in der
Nürnberger Straße in Ansbach steht
und auf das Problem hinweist – das
sind die großen Eckpfeiler des Jubi-
läums. Rauhreif hat seinen runden
Geburtstag bescheiden gefeiert.

Statistiken zufolge ist jedes siebte
bis achte Kind von sexualisierter Ge-
walt betroffen. Heruntergebrochen
bedeutet das, dass in jeder Schul-
klasse ein betroffenes Kind sitzt.
Mehr als 28.000 Vergewaltigungen
wurden in Deutschland im Jahr 2021
registriert. Die Dunkelziffer ist groß.

Immer mehr
Kinderpornografie

Auch bei der Ansbacher Staatsan-
waltschaft landen seit einigen Mona-
ten immer mehr Fälle von Kinder-
pornografie, wie der neue Leitende
Oberstaatsanwalt Friedrich Weitner
bestätigt. Auslöser für die Gründung
von Rauhreif waren 1993 die Vorfäl-
le in Flachslanden, die damals am
Landgericht Ansbach verhandelt
wurden.

Sexualisierte Gewalt ist ein weites
Feld und meint längst nicht nur phy-
sische Übergriffe, auch anzügliche
Bemerkungen oder vermeintlich zu-
fällige Berührungen fallen unter die
Definition. Letztendlich geht es im-
mer um ein Überschreiten von Gren-

zen, das für Betroffene eine Belas-
tung darstellt.

Rauhreif betreibt seit 1996 eine
Beratungsstelle in Ansbach. Seit dem
Jahr 2000 findet sich diese mitten in
der Innenstadt. Über das Notfalltele-
fon 0981/98848 oder per E-Mail
info@rauhreif-ansbach.de kann man
sich jederzeit an die Beraterinnen
wenden. Über die Homepage
(www.rauhreif-ansbach.de) sind Ter-
minvereinbarungen möglich.

Im vergangenen Jahr gab es die
große Hoffnung, dass es die Bera-
tungsstelle in die Personalkostenför-

derung des Freistaats schafft. Dann
hätte Bayern die Hälfte der Perso-
nalkosten übernommen. „Dies hätte
uns unter anderem in die Lage ver-
setzt, mittels einer weiteren Fach-
kraft unser Präventionsangebot auf
andere oft angefragte Bereiche, wie
beispielsweise Kindertagesstätten,
auszuweiten“, erklärte Daniela Raje-
witz, die Leiterin der Beratungsstel-
le.

Zwei Voraussetzungen galt es da-
für zu erreichen: Mehr als 80 Bera-
tungsstunden und mindestens 66.000
Euro kommunale Fördergelder, bis-

lang flossen 40.000 Euro. Ersteres
hat der Verein auf die Beine gestellt
und die Beratungsstunden auf 85 er-
höht. Zweiteres gelang jedoch nicht.

Immerhin haben Stadt und Land-
kreis Ansbach nicht gekürzt – trotz
schwieriger Lage in den kommuna-
len Haushalten. Nach Ansicht von
Rauhreif ist das eine „Wertschätzung
unserer Arbeit“.

Rajewitz bedauert, dass die Auf-
stockung der Fachkraftstunden nun
wieder zurückgenommen werden
muss. Weil eine Mitarbeiterin in die-
sem Jahr in den Ruhestand geht,

läuft das mehr oder weniger auto-
matisch.

Positiver Lichtblick: Der Bezirk
Mittelfranken ist nun mit einer neu-
en Förderung im Boot. Somit ist die
Beratungsstelle künftig wieder mit
1,5 Stellen besetzt. Bedauerlich ist
Rajewitz zufolge, dass Rauhreif we-
niger Stellen vorsehen kann, obwohl
der Bedarf wächst. „Schon jetzt ist
unser schulisches Präventionsange-
bot für das laufende Schuljahr aus-
gebucht, die Beratungsanfragen im
Jahr 2023 sind weiter gestiegen.“

Seit sieben Jahren bietet Rauhreif
Präventionsangebote an, erinnerte
Vorsitzender Dr. Eckhard Göritz. Ob-
wohl die Beratungsstelle von einem
ehrenamtlich geführten Verein getra-
gen wird, sei dieses hochprofessio-
nell aufgestellt, lobt er die Mitarbei-
terinnen in der Beratung. Aber an-
gesichts der Fixkosten für Miete, Hei-
zung sowie Löhne und Gehälter
kämpfe man beständig am Limit.

Viel Unterstützung
erfahren

Aus eigenen Mitteln schaffe es der
Verein mit gut 130 Mitgliedern nicht,
zusätzliches Personal zu bezahlen,
machte Rajewitz deutlich. Dabei ha-
ben im Jubiläumsjahr viele Stiftun-
gen, Unternehmen, Organisationen
und Privatleute Rauhreif unterstützt.
Auch die Bußgelder, die Gerichte als
Auflagen verhängt haben, halfen bei
der Finanzierung des Angebots.
„2024 wird Rauhreif weiter nach Lö-
sungen suchen und diese finden, um
die Finanzierung im bisherigen Um-
fang zu erhalten“, verspricht Raje-
witz.

Nichtsdestotrotz müssten Angebo-
te überprüft und gegebenenfalls an-
gepasst werden. Auch die Gebühren
für Präventionsangebote werden
wohl mittelfristig steigen müssen.

Die rote Bank steht als Zeichen gegen sexualisierte Gewalt. Der Verein Rauhreif hat zu seinem Jubiläum im vergan-
genen Jahr eine solche vor der Ansbacher Stadtverwaltung in der Nürnberger Straße aufgestellt. Foto: Jim Albright

Der Vorstand verhält sich
wie ein Menschen-Direktor
Zum Artikel „Ein eklatanter Ver-

stoß“ vom 19. Februar.

Für ANregiomed-„Vorstand“ Ger-
hard Sontheimer gelten anscheinend
keine Regeln. Obwohl bei der Klinik-
fusion 2013 beschlossen wurde, dass
in Stadt und Landkreis Ansbach
neben den Kliniken Ansbach, Ro-
thenburg, Dinkelsbühl, auch das ehe-
malige Krankenhaus Feuchtwangen
als Ärztehaus zu betreiben ist, will er
anscheinend im Alleingang diese Re-
gelung aufkündigen.

Wenn Gerhard Sontheimer an sei-
ner Aussage festhält, dass es keine
Garantie für den Fortbestand der
Praxis für Frauenheilkunde in
Feuchtwangen gebe, sollte er sich
einmal einschärfen: Gilt diese „keine
Garantie“ auch für seinen Posten?
Was die letzten Jahre von der ANre-

giomed-„Chef“-Etage alles Negatives
der Bevölkerung mitgeteilt wurde,
„geht auf keine Kuhhaut“.

Gerhard Sontheimers Verhalten
kommt mir vor wie in einem Zirkus.
Er als Menschen-Direktor, der seine
„Pferde“ im Kreis herumtraben lässt,
wie er will.

Scheut ein Pferd, wird es sogleich
durch ein Signal mit der Peitsche in
die Luft wieder in „seinen“ Füh-
rungsstil zurechtgerückt.

Gerhard Sontheimer wurde einge-
stellt als Krankenhaussanierer, je-
doch nicht, um diese in übertriebe-

ner, „unmenschlicher Art“ kaputtzu-
sparen. Peter Link, Feuchtwangen

Erstversorgung findet im
Notarztwagen statt

Zum Artikel „Die Angst um die
Kliniken“ vom 16. Februar.

„Leben bleiben auf der Strecke!“
Wirklich??? Wir leben nicht mehr im
19. Jahrhundert. Die Erstversorgung
eines lebensbedrohlichen Notfalles
findet heute nicht erst im Kranken-
haus statt, sondern schon im Not-

arztwagen. Der Notarztwagen ist eine
mobile kleine Intensivstation und si-
chert das Überleben des Patienten.

Für die weiteren Überlebenschan-
cen ist es nicht entscheidend, dass
der Patient möglichst schnell ins
nächstbeste Krankenhaus kommt,
sondern dass er im richtigen Kran-
kenhaus landet, wo er das findet, was
er braucht: Herzkatheterlabor beim
Herzinfarkt, Neurochirurgie bei der
Schädel-Hirn-Verletzung etc.

Die kleinen Landkrankenhäuser
hatten in der Vergangenheit eine
wichtige Funktion in die Grundver-
sorgung der Bevölkerung. Niemand
will sie leichtfertig schließen. Aber
mit dem Slogan: „Leben bleiben auf
der Strecke“ hat man sich schon sehr
weit aus dem Fenster gelehnt.

Dr. med. Gerhard Schorndanner
Dietenhofen

Anm. d. Red.: Der Autor ist Kreis-
rat der ÖDP.

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen
nicht die Ansicht der Redaktion dar, sondern
die des Einsenders. Briefe mit einer Länge
von mehr als 35 Zeilen (zu je 33 Anschlä-
gen) werden nicht veröffentlicht. Wir behalten
uns das Recht vor, die Zuschrift zu kürzen.
Für einen Leserbrief ist der Bezug zu einem

konkreten Artikel oder einem schon erschienen
Leserbrief nötig. Die Zuschrift darf nicht später
als eine Woche nach Veröffentlichung dieses
Artikels oder Leserbriefs in der FLZ-Redaktion
eingehen. Bitte geben Sie Ihre Telefonnummer
an, damit die Leserzuschrift von Ihnen bestätigt
werden kann.

Grünland
optimal nutzen

ANSBACH – Am heutigen
Montag, 26. Februar, findet der
Grüne Montagabend der mittel-
fränkischen Ämter für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Fors-
ten zum Thema „Grünland im
Milchviehbetrieb optimal nut-
zen: Bewirtschaftung, Silierung
und Fütterung“ statt. Es handelt
sich dabei um eine Online-Ver-
anstaltung. Deren Beginn ist um
19.30 Uhr. Die Referenten sind
laut Pressemitteilung Manuel
Gögelein (LKP) und Barbara Lil-
ly (LKV). Eine Anmeldung ist
nicht nötig, heißt es. Der Zu-
gangslink zur Online-Veranstal-
tung ist auf der Homepage unter
www.aelf-an.bayern.de zu fin-
den.

LLeebbeennssrrääuummeeLebensräume ffüürrfür ddiieedie VVööggeellVögel sscchhaaffffeennschaffen
17 Kinder bauen mit Hilfe des Projekts Zukunft.Streuobst Nistkästen – Die Behausungen werden auf Streuobstflächen angebracht

UNTERNBIBERT (dr) – Nistkästen
für Vögel selbst bauen und die künf-
tigen Bewohner kennenlernen – das
taten 17 Kinder bei einer Aktion des
Projekts Zukunft.Streuobst II des
Landratsamtes Ansbach und des
Obst- und Gartenbauvereins Untern-
bibert in der Gemeinde Rügland.

Welches ist die größte Meisenart
Europas, hat einen schwarz-weißen
Kopf und eine gelbe Brust? Welcher
schwarze Vogel macht sich in Trupps
im Sommer über Kirschen her? Und
welcher liebt Grillen und tritt schon
Mitte Juli die Reise nach Afrika an?
Die Antworten auf diese und weitere
Fragen suchten die Kinder laut einer
Pressemitteilung des Landratsamtes
Ansbach. Gleichzeitig schufen sie Le-
bensräume für Vögel.

Mit Akkuschraubern machten sich
die Kinder gemeinsam mit ehrenamt-
lichen Helfern ans Werk und
schraubten die Nistkästen zusam-
men. Die Bausätze wurden über Dia-

koneo in den Werkstätten für Men-
schen mit Behinderung angefertigt.

Kreativität war nach dem Bau
beim Bemalen gefragt. Alle Vogelbe-

hausungen wurden mit ökologisch
verträglichen Beutenfarben, also
Farben speziell für Bienenkästen aus
dem Imkereibedarf, gestrichen.

Ob rot, gelb, grün oder blau, ein-
farbig, marmoriert oder gestreift – in
der Gestaltung der einzelnen Kästen
waren die Kinder komplett frei.

Alle machten sich voller Taten-
drang ans Werk, insgesamt 22 Vogel-
nistkästen und damit Lebensstätten
für die heimischen Vögel wurden fer-
tiggestellt.

„Ich bin schon gespannt, wer bei
mir einzieht“, sagte eines der Kinder.
Die Nistkästen werden auf verschie-
denen Streuobstflächen der Gemein-
de angebracht. Weil natürliche Brut-
stätten inzwischen immer seltener
werden, können Nistkästen Vögel bei
der Jungenaufzucht unterstützen.

Gefördert wurde die Aktion über
das Ersatzgeldprojekt Zukunft.Streu-
obst II des Landratsamtes Ansbach.
Ersatzgelder sind Zahlungen, die bei
Eingriffen in die Natur – beispiels-
weise dem Bau eines Windrades – ge-
leistet werden müssen. Durch das
Projekt werden Streuobstwiesen er-
halten, gepflegt und aufgewertet.

Insgesamt 22 Nistkästen wurden von 17 Kindern gebaut. Dabei lernten sie
viel über die heimischen Vögel. Foto: Landratsamt Ansbach/Maria Enzner

Info-Veranstaltung für
werdende Eltern

ANSBACH – Die staatlich an-
erkannte Beratungsstelle für
Schwangerschaftsfragen am Land-
ratsamt Ansbach und die Ernäh-
rungsberatungsstelle der AOK ver-
anstalten am morgigen Dienstag,
27. Februar, eine kostenfreie Online-
Informationsveranstaltung für wer-
dende Eltern. Ökotrophologin Ulrike
Kroemer von der AOK in Ansbach in-
formiert laut einer Pressemitteilung
über die richtige Ernährung in der
Schwangerschaft und Stillzeit.
Außerdem gibt Sozialpädagogin Ju-
lia Fälschle Einblicke in gesetzliche
Bestimmungen, Mutterschutz und
Elternzeit sowie zu sozialen und fi-
nanziellen Leistungen vor und nach
der Entbindung. Die Veranstaltung
beginnt um 18 Uhr, heißt es in der
Einladung zur Veranstaltung.

Es wird um eine Anmeldung beim
Landratsamt Ansbach-Gesundheits-
amt unter der Telefonnummer
0981/4687802 (Montag bis Freitag
von 8 bis 12 Uhr) oder per E-Mail an
gesundheitsamt.dkb@landratsamt-
ansbach.de gebeten.

Montag, 26.02.24
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Die Arbeit von Rauhreif bezieht sich nicht 
nur auf die Beratung und Prävention zum 
Thema sexualisierte Gewalt. Ein wichtiger 
Teil unserer Arbeit ist es, im Rahmen un-
terschiedlicher, öffentlichkeitswirksamer 
Aktionen das Thema sexualisierte Gewalt 

sichtbar zu machen, darüber aufzuklären 
und Mut zu machen, das Thema in den 
Blick zu nehmen. Wie wir das im vergan-
genen Jahr umgesetzt haben, stellen wir 
Ihnen hier vor:

TSV Ansbach
Beim Gesundheitstag des TSV Ansbach 
im April haben wir mit unseren Informati-
onsmaterialien den Blick auf Prävention 
von sexualisierter Gewalt im Sport gelegt.
Leitfragen, die wir mit unseren Materialien 
versucht haben zu beantworten, waren:

 ▶ Was kann man im Verein tun?
 ▶ Welche Materialien gibt es?
 ▶ Warum ist es wichtig, sich auch inner-

halb des Sportvereins mit einem eige-
nen institutionellen Schutzkonzept zu 
beschäftigen?

Brückencenter Ansbach
Das Brückencenter ist ein Ort, an dem wir 
Menschen aus der Stadt Ansbach und aus 
dem Landkreis Ansbach erreichen. Wir 
präsentierten die Arbeit von Rauhreif bei 
der Informationsmesse im September, 
organisiert von der Stadt Ansbach. Unser 
Eye-Catcher, die Notrufsäule, tat wieder 
gute Dienste, um die Aufmerksamkeit 
der Passanten auf uns zu ziehen. Es gab 
Gespräche mit betroffenen Personen und 
Netzwerkgespräche mit Fachkräften aus 

Ansbacher Einrichtungen. Kinder konnten 
mit unserem Präventionsquiz ihr Wissen 
testen.

Hochschule Weihenstephan/
Triesdorf

Rund um den „Orange Day“ (ein Tag, um 
auf Gewalt gegen Frauen auf der ganzen 
Welt aufmerksam zu machen) werden in 
der Hochschule Weihenstephan/Triesdorf 
seit einem Jahr verschiedene Aktionen or-
ganisiert. In Kooperation mit dem Präsidi-
albüro für Chancengleichheit und Diversity 
der Hochschule waren wir eingeladen, am 
„Orange Day“ mit einem Stand teilzuneh-
men. Als Anknüpfungsmoment haben 
wir Orangen ausgeteilt. Wir konnten mit 
Lehrenden und Studierenden ins Gespräch 
kommen und mit den Kooperationspart-
nern den Kontakt verstärken. Besonders 
gefreut hat uns das Interesse von englisch-
sprachigen Studierenden, für die wir auch 
einige Flyer zur Thematik in englischer 
Sprache hatten.

Öffentlichkeitsarbeit
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Jobcenter Ansbach
Das Jobcenter Ansbach organisierte einen 
Gesundheitstag für Kunden und Kundin-
nen der Arbeitsagentur Ansbach. Es wur-
den verschiedene Angebote in Form von 
Workshops und Vorträgen gemacht. Au-
ßerdem gab es eine Ausstellungsfläche mit 
Informationsständen von Beratungsstellen 
mit ihren Hilfsangeboten und Institutionen 
zum Thema Gesundheit. Wir waren neben 
der Gleichstellungbeauftragten, dem Frau-
enhaus und der Familienbildung platziert.

Berufsbildungswerk
Mit Schülerinnen und Schülern des Berufs-
bildungswerkes des Bezirks Mittelfranken 
in Ansbach gab es eine Beratungsrallye. 
Ziel war es, den Jugendlichen das beste-
hende Beratungsangebot in der Stadt 
aufzuzeigen und näher zu bringen. Das 
Besondere daran war, dass eine Gruppe 
von Jugendlichen sich vor Ort bei Rauhreif  
ein Bild von unserer Arbeit machen konnte 
und diese Informationen dann an die Mit-
schüler und Mitschülerinnen im Bildungs-
werk weitergegeben haben.

RESPECT
Gemeinsam mit RESPECT Ansbach luden 
wir im Mai zu der Filmvorführung „The 
Case You“ in die Kammerspiele Ansbach 
ein. Der Film war Gewinner des Deutschen 
Dokumentarfilmpreises in der Kategorie 
Kultur. Er zeigt aus der Sicht betroffener 
Schauspielerinnen sehr eindrücklich, 
wie schnell bei einem Casting Übergriffe 
normalisiert wurden und es zu Machtmiss-
brauch kam.

Social Media
Das ganze Jahr über veröffentlichen wir auf 
unseren Social-Media-Kanälen Informatio-
nen, Erklärungen, Texte und mehr, um dem 
Therma sexualisierte Gewalt Sichtbarkeit 
zu verschaffen. Folgen Sie uns gerne auf 
Instagram oder Facebook – jeder Follow, 
jeder Like und auch das Teilen unserer Bei-
träge hilft, das Thema sexualisierte Gewalt 
mehr in die Öffentlichkeit zu bringen.
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Manchmal werden wir gefragt: „Wie macht 
ihr das eigentlich? Jeden Tag diese schlim-
men Geschichten hören. Wie verarbeitet 
ihr das?“

Ja, wie machen wir das? Gute Frage. Miss-
brauchte Kinder, vergewaltigte Frauen, 
sexuelle Übergriffe unter Jugendlichen … 
Die alltägliche Konfrontation mit der 
Belastung von betroffenen Erwachsenen, 
Kindern, deren Eltern und deren Lebens-
geschichten kann schnell zur eigenen 
Belastung werden.

In unserer Rolle als Beraterinnen werden 
wir nicht nur mit den Emotionen unserer 
Klient*innen, sondern auch mit unserer 
eigenen Wut, Angst und Hilflosigkeit 
konfrontiert. Die Thematik, mit der wir uns 
täglich befassen, ist herausfordernd, sehr 
emotional und kann auf Dauer leicht zur 
Überforderung führen, wenn wir nicht gut 
auf uns selbst achten.

Stabile Rahmenbedingungen in Form von 
unbefristeten Arbeitsverträgen und eine 
sichere finanzielle Lage sorgen für gute 
Arbeitsbedingungen. Das entlastet uns vor 
der bedrückenden Sorge um den Verlust 
des Arbeitsplatzes. Eine ausreichende 
Zahl an Mitarbeiterinnen, um unser 
Arbeitspensum gut schaffen zu können, 
angenehme, freundliche Räume und ein 
gut funktionierender Vorstand, der uns 
den Rücken freihält, tragen ebenfalls dazu 
bei, dass wir uns sicher fühlen können bei 
unserer Arbeit.

Selbstfürsorge
Dazu kommt ein gutes Miteinander im 
Team. Wir achten aufeinander, wir erinnern 
die Kollegin an die Pause, wir hören zu, wir 
geben stärkende Gedanken mit. Und jede 
von uns darf sein, wie sie ist. So kann man 
auch im kollegialen Austausch bei einer 
Kollegin Entlastung finden, von Erlebtem 
bei der Arbeit oder auch von der einen 
oder anderen privaten Belastung. (Die 
Vertraulichkeit zu unseren Klient*innen 
bleibt dabei natürlich gewahrt.) Besonders 
hilfreich ist es, im Rahmen von Supervision 
eine außenstehende Person zu haben, 
die mit uns die eine oder andere Situation 
anschaut und uns hilft, Wege zu finden und 
zu gehen.

Selbstwirksamkeit lautet ein Zauberwort 
für eine befriedigende Arbeitsatmosphäre. 
Wenn wir in der Lage sind, eigenständig 
Entscheidungen treffen zu können, und sei 
es nur, nach einer herausfordernden Bera-
tung spontan eine lange Pause zu machen, 
hilft uns dies über so manche Hilflosigkeit 
hinweg.

Das andere Zauberwort heißt Grenzen 
setzen. Gerade weil uns unsere innere 
Motivation immer wieder über unsere eige-
nen Grenzen gehen lässt, ist es wichtig zu 
klären, was uns möglich ist und was nicht. 
Wir bringen uns immer wieder den Satz 
in Erinnerung: „Dafür haben wir nicht die 
nötigen Kapazitäten.“ Das bewahrt uns vor 
chronischer Überforderung.
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Der Schutz der Privatsphäre hat einen 
hohen Stellenwert bei uns. So wird eine 
Kollegin an ihrem freien Tag nur im absolu-
ten Ausnahmefall kontaktiert. Wir achten 
darauf, in der Freizeit Abstand zum Thema 
sexualisierte Gewalt zu wahren. Und nicht 
umsonst haben wir alle Teilzeitverträge.

Nach Dienstschluss sind wir selbst verant-
wortlich dafür, unseren inneren Akku wie-

Der Beratungsraum hat ein kleines Update 
erhalten. Große Schränke und weitere 
Regale sorgen für mehr Abgrenzung zur 
Küche nebenan und gleichzeitig für mehr 
Platz zur Unterbringung von Arbeits-
materialien. Der Raum wirkt dadurch nun 
auch geordneter und klarer.

In unserer Beratungsarbeit sind Aufstel-
lungen im Rahmen der systemischen 
Ansatzes ein fester Bestandteil. Hierfür 
haben wir einen neuen, etwas größeren 
Tisch im passenden Farbton zu den bereits 
vorhandenen Möbeln angeschafft. Damit 
haben wir nun viel Platz, um systemische 
Aufstellungen mit unseren Klienten und 
Klientinnen umzusetzen.

Neue Möbel

der aufzuladen, mit Dingen, die uns Freude 
machen und entspannen. Sei es Sport, 
Natur, Kreativität, Musik … Jede hat die 
Aufgabe, ihre eigenen Kraftbringer zu iden-
tifizieren und regelmäßig anzuwenden. 
Und wenn wir das mal wieder vergessen, 
hilft uns der Satz: „Dir selbst etwas Gutes 
tun ist auch eine Leistung.“

Christine Schwab
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Beratungsanlass
 ▶ Sexuelle Gewalt innerhalb der letzten sechs Monate (76)
 ▶ Sexuelle Gewalt länger zurückliegend (41)
 ▶ Kontaktaufnahme aus sonstigen Gründen (11)

Beratung in Zahlen

Beratungskontakte insgesamt

mit Betroffenen 

244

mit Eltern oder  
sonstigen  

Bezugspersonen

113

mit Fachkräften

79

Erstkontakt (insgesamt 126 Ratsuchende)
Eltern oder  

sonstige  
Bezugspersonen

37

Unbekannt

1

Betroffene unter 18

8 1

Betroffene über 18

39 1

Fachkräfte

39

Landkreis Ansbach
57

Stadt Ansbach
36

Landkreis Neustadt/ 
Aisch–Bad Windsheim

14

Landkreis Weißenburg– 
Gunzenhausen

3

Anderer
6

Unbekannt
10

Wohnort der ratsuchenden Personen
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„Aufblühen“
Neukonzeption der Selbsthilfe

Selbsthilfe und Selbstbefähigung ist bei 
Rauhreif ein wichtiger Baustein. Im Jahr 
2020 haben wir versucht, feste Selbsthil-
fegruppen zu etablieren. Dieser Versuch 
war nicht so fruchtbar, wie wir uns das 
gewünscht hatten.

Dann drängten sich andere Themen in 
den Vordergrund, wie die Absicherung der 
Finanzierung, Einarbeitung neuer Mit-
arbeiterinnen, Wechsel des Vorstandes, 
Pandemie, und die konzeptionelle Weiter-
entwicklung unserer Selbsthilfearbeit ist in 
den Hintergrund gerückt.

Im vergangenen Jahr haben wir nun die 
konzeptionelle Arbeit zur Selbsthilfe 
priorisiert und viel Zeit, Gedanken und 
Kreativität in die Neukonzeption unseres 
Selbsthilfeangebotes gesteckt. Dabei 
herausgekommen ist „Aufblühen“: Offene 
Abende und kleine, in sich geschlossene 
Kurse mit dem Schwerpunkt, betroffene 
Frauen zu ermutigen, sie wieder mit ihren 
eigenen Stärken in Berührung zu bringen 
und sich zu zeigen.

Unser Ansatz dabei: möglichst niedrig-
schwellig und möglichst ressourcen-
orientiert. Inspiriert hat uns ein Zitat von 
Anaïs Nin: „Und es kam der Tag, da das Ri-
siko in der Knospe zu verharren, schmerz-
voller wurde, als das Risiko zu blühen.“

Die Treffen bauen nicht aufeinander auf. So 
kann man jederzeit einsteigen, aber auch 
aussteigen, wenn es zu viel ist.

Unsere Abende und Kurse richten sich an 
betroffene Frauen ab 18 Jahren. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

Die Termine für 2025 finden Sie auf unserer 
Homepage:
https://rauhreif-ansbach.de/termine/

Minikurse und Abende 
zur Achtsamkeit, 
Kreativität 
und Stärkung

Aufblühen

https://rauhreif-ansbach.de/termine/
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Der Kranich steht in Japan für Frieden, 
Glück und Erfolg sowie für den Schutz der 
Familie und der Schwächsten in unserer 
Gesellschaft. Origami-Kraniche werden 
dort verschenkt, um der Person, der man 
sie schenkt, Gesundheit, Glück und Wohl-
ergehen zu wünschen oder um damit seine 
Wertschätzung auszudrücken.

In vielen ehrenamtlichen Stunden wur-
den liebevoll gefaltete Origami-Kraniche 
hergestellt. Diese Kraniche sind als Karte 
oder einzelne Exemplare, jeweils mit mut-
machenden Worten versehen, gegen eine 
Spende bei uns zu erwerben. Der Erlös 
fließt in unsere Arbeit.

Kraniche für Rauhreif



Auch 2024 erhält Rauhreif zu den bisheri-
gen öffentlichen Mitteln eine Finanzierung 
durch den Bezirk Mittelfranken. Diese gilt 
einer Personalstelle mit 20 Stunden, was 
den Haushalt der Beratungsstelle deutlich 
entlastet und entspannt hat. Alle Personal-
stellen können weiterhin erhalten und in 
kleinen Teilen sogar erhöht werden.

Durch wirtschaftliches Handeln und ein 
konstant hohes Spenden- und Bußgeld-
aufkommen konnte der Verein seinen 
Haushalt mit einem Plus abschließen. 
Vielen Dank an alle, die uns mit großen 
oder kleinen Spenden unterstützt haben, 
und an die Gerichte, die uns zuverlässig 
Bußgelder zukommen lassen. Sie sind alle 
eine große Stütze, die unsere Arbeit erst 
möglich macht.

Das erwirtschaftete Plus dient vor allem 
als Rücklage, um über einen Zeitraum von 
mindestens 12 Monaten zahlungsfähig 
bleiben zu können, da Fördergelder meist 
erst rückwirkend ausbezahlt werden.

Darüber hinaus befinden wir uns derzeit in 
der Vorbereitung dazu, Gelder satzungs-
gemäß zu investieren,  z.B. in eine Projekt-
stelle, um unser Präventionsangebot um 
den Bereich Kindertagesstätten ausweiten 
zu können. Ein Wunsch, den wir schon 
lange hegen und der mit der aktuellen 
finanziellen Situation in der Umsetzung 
realistischer wird.

Aufwendungen für Personal 
82 %

Raumkosten 
6 %

Fremdleistungen,  
Fortbildungen

3 %

Sonstiges
9 %

Ausgaben

Mitgliedsbeiträge  
3 %

Spenden  
23 %

Zuschüsse  
(Staat, Kommunen)  

25 %

Bußgelder  
8 %

Staatliche  
Förderung   

33 %

Prävention,  
Schulungen  

8 %

Einnahmen

So finanziert sich Rauhreif
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Second Hand

Mit Second Hand Rauhreif unterstützen, 
das hat in diesem Jahr zum einen  die Kol-
pingsfamilie Herrieden mit ihrem ersten 
„Fashionglück-Kleidermarkt“ getan und 
setzt sich mit dem Erlös für unsere Arbeit 
ein. Schon zum wiederholten Mal spendete 
Charity-Floh, sicher einer der schönsten 
Flohmärkte in der Region, einen Teil seines 
Erlöses an Rauhreif.

Sowohl Fashionglück Herrieden als auch 
der Charity-Flohmarkt in Rügland finden 
auch 2025 statt und es lohnt sich, den Ver-
anstaltungen einen Besuch abzustatten.

Informationen und Termine finden Sie auf 
Instagram (fashionglueck_herrieden und 
charityfloh).

Rauhreif und die Umwelt

Charity Floh

Kolping

https://www.instagram.com/charityfloh/?utm_source=ig_web_button_share_sheet&igsh=ZDNlZDc0MzIxNw%3D%3D
https://www.instagram.com/fashionglueck_herrieden/?utm_source=ig_web_button_share_sheet&igsh=ZDNlZDc0MzIxNw%3D%3D
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Kronkorken sammeln

Auf Initiative der Firma PEVAK GmbH in 
Nordenberg bei Rothenburg o.d.T. wurden 
Eimer gestaltet, um darin Kronkorken zu 
sammeln. Auf den Eimern stehen nicht nur 
die Firmendaten von PEVAK, sondern auch 
Informationen über Rauhreif, die Bera-
tungsstelle und unser Angebot.

Ziel der Aktion ist es, möglichst viele 
Kronkorken zu sammeln und diese bei 
der Firma PEVAK abzugeben. Der Erlös für 

die gesammelten Kronkorken kommt der 
Arbeit der Fachberatungsstelle Rauhreif zu 
Gute.

Sie wollen mitmachen? Dann bringen Sie 
uns Ihre gesammelten Kronkorken in die 
Beratungsstelle.

Mehr über die Aktion finden Sie auf Insta-
gram.

PEVAK

https://www.instagram.com/pevak_gmbh/?utm_source=ig_web_button_share_sheet&igsh=ZDNlZDc0MzIxNw%3D%3D
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Liebe Mitglieder, Förderer, Interessierte,

neben unserem Rückblick auf das Jahr 
2024 wollen wir auch einen Ausblick auf 
besondere Termine im Jahr 2025 geben, 
die Sie sich gerne schon jetzt in Ihren 
Kalender eintragen dürfen.

Ab sofort finden Sie eine Terminübersicht 
auch auf unserer Homepage:
https://rauhreif-ansbach.de/termine/

Benefizkonzert des Polizei-
orchesters Bayern

Wir dürfen als Veranstalter das diesjährige 
Konzert des Polizeiorchesters Bayern aus-
richten. Es findet statt am 9. Oktober ab 
19.00 Uhr im Onoldiasaal in Ansbach. Der 
Kartenvorverkauf beginnt im Juni.

Um diese Veranstaltung durchführen 
zu können, sind wir auf der Suche nach 
engagierten Helferinnen und Helfern.

Sie haben Interesse daran, uns bei der 
Konzert organisation zu unterstützen? 
Dann melden Sie sich bei uns: 
beratung@rauhreif-ansbach.de

Schulung für Präventionskräfte

Wir sind immer auf der Suche nach neuen 
engagierten Präventionskräften, die uns 
bei der Umsetzung unserer Kurse für 
Schülerinnen und Schüler im Rahmen von 
„Schule mit Schutzkonzept“ unterstützen. 
Am 30. September führen wir für diese 
wieder eine kostenlose Schulung durch. 
Sie vermittelt grundlegende Informationen 
zum Thema sexualisierte Gewalt und zu 
unseren Präventionskursen.

Informationen  und Anmeldung:
praevention@rauhreif-ansbach.de

„Save the Date!“
Foto: ©

 Tobias Epp

https://rauhreif-ansbach.de/termine/
http://beratung@rauhreif-ansbach.de
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Ehrenamtscafé

Am 24. Juni 2025 laden wir alle, die ehren-
amtlich für Rauhreif tätig sind, von 15 bis 
17 Uhr zu einem gemeinsamen Nachmittag 
in unsere Räume in der Platenstraße ein. 
Das Treffen bietet die Möglichkeit, sich und 
uns besser kennenzulernen, einen netten 
Nachmittag miteinander zu verbringen 
und neue Ideen für Rauhreif zu schmieden.

Information und Anmeldung:
info@rauhreif-ansbach.de

Ehrenamtliches Engagement bei Rauhreif 
hat sehr unterschiedliche Gesichter: Es gibt 
den Vorstand, der sich aktuell aus sieben 
Personen zusammensetzt und das wich-
tigste Entscheidungsgremium in unserem 
Verein ist. Die enge und gute Zusammen-
arbeit von Vorstand und Mitarbeitenden 
der Fachberatungsstelle ist 2024 weiter 
gewachsen und ausgebaut worden.

Neben der Vorstandstätigkeit gibt es auch 
noch andere Möglichkeiten, sich ehren-
amtlich zu engagieren und eigene Ideen 

einzubringen. Das waren im letzten Jahr 
zum Beispiel:

 ▶ Unterstützung bei Informationsständen
 ▶ Mitarbeit bei der Weiterentwicklung der 

Präventionskonzepte
 ▶ Schreiben von Textbeiträgen für unsere 

Socialmedia-Kanäle
 ▶ Anfertigen von Kranichen und Perlen-

armbändern

Wir sagen Danke an alle Menschen, die sich 
so engagiert und mit viel Herz für Rauhreif 
einsetzen.

http://info@rauhreif-ansbach.de


Wir bedanken uns herzlich bei allen Spendern und Unter stützern im Jahr 2024.

Dazu gehören außerdem:
 ▶ Monika Riepl
 ▶ Frauentreff Rauenzell KDFB
 ▶ Kinder brauchen eine Familie – Verein der Adoptiv- und Pflegeelten in Ansbach und 

Umgebung e.V.
 ▶ MVZ Dr. Fichna & Partner
 ▶ „FLZ-Leser helfen“ – Weihnachtsaktion der Fränkischen Landeszeitung zugunsten alter, 

kranker und hilfloser Bürger e.V.

Gefördert durch:
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